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72. Jahrgang 


Wieder U-Boote für deulſchland! 


Eine engliſche Folgerung aus den Abrüſtungs⸗ 
verhandlungen 


Berlin, 24. Januar. Das Präſidium der Ab⸗ 
rüſtungstonferenz in Genf hat ſich, ſtets der 
Linie des geringſten Widerſtandes folgend, zu⸗ 
nächſt mit zweitrangigen Fragen beſchäftigt, 
wobei die Welt das Schauſpiel erlebte, daß ein 
Vertreter der Kleinen Entente, der gleich⸗ 
zeitig Generalberichterſtatter der Kon⸗ 
ferenz ift, ſeine Stellung zu einem gefh ma d- 
loſen Angriff auf die Idee des 
Minderheitenſchutzes mißbrauchte. Wich⸗ 


tiger als dieſe Erſcheinung eines falſchverſtan⸗ 


denen internationalen Interparlamentarismus 
iſt im Augenblick die Entwicklung der 
öffentlichen Meinung in den für die 
Abrüſtung hauptſächlich maßgebenden Staaten. 
Die heute aus England vorliegenden Preſſe⸗ 
Außerungen zeigen, daß man dort beginnt, den 
praktiſchen Einzelheiten der aus der deutſchen 
Gleichberechtigung zu ziehenden Folgerungen 
Aufmerkſamkeit zu widmen. ; 

Der Marinekorreſpondent des „Daily 
Telegraph“ bezeichnet es in einem Auſſatz 
als wahrſcheinlich, daß Deutſchland formell 
daß Recht beanſpruchen wird, U-Boote 
zu bauen. Er bekämpft dieſes Verlangen 
nicht etwa und unterläßt es auch, in der 
anderswo beliebten Weiſe von deutſchen 
„Auizüjtungsplänen“ zu ſprechen. Er weiſt 
vielmehr darauf hin, daß dieſes Problem 
früher oder ſpäter atut werden müſſe. 
Seit der Waſhingtoner Konferenz von 
1921, wo Großbritannien energiſch auf 
Abſchafſung der U⸗Boote drang, feien 
mehr Fahrzeuge dieſer Art gebaut wor⸗ 
den, als bei Ausbruch des Krieges vor⸗ 
handen waren. Frankreich allein habe 
über 90 U-Boote gebaut, Italien 50 und 
Japan 60, Ueberdies beſäßen die Oſtſee⸗ 
mächte, Deutſchlands unmittelbare Nach⸗ 
barn, zuſammen 33 000 Tonnen U-Boote, 
Das deutſche Argument werde unterſtützt 
durch die wiederholte Erklärung auslän⸗ 
diſcher, beſonders franzöſiſcher und japa⸗ 
niſcher Marineſachverſtändigen, daß Unter⸗ 
waſſerfahrzeuge unentbehrliche Verteidi⸗ 
gungsmittel jeien. Inſolgedeſſen erhebe 
ſich die Frage, warum Deutſchland allein 
unter allen Nationen nicht das Recht auf 

i Beſitz dieſer unentbehrlichen Verteidi⸗ 
i gungswafſe haben jolL 


Das Blatt kommt zu dem Ergeb⸗ 
tis, daß die Mächte nur die Wahl 
Wilen der Abſchaffung der 

„Bootswaffe und der Zulaſſung 

ner entſprechend ausgerüſteten 
dedernen deutſchen Flotte von 

nter waſſerſchiffen haben. 


Dieſe engliſche Objektivität in einer für Eng⸗ 
und erfahrungsgemäß beſonders wichtigen und 
Mit unangenehmen Erinnerungen verknüpften 
groge unterſcheidet ſich in bemerkenswerter 
der le von dem andauernden Propagandalärm, 
Ir von Paris aus gegen die „die Abrüſtung 
tenden deutſchen Forderungen“ inſzeniert 


— — 


deulſcher Kriegsſchiffbeſuch 
in England? 


mann don, 24. Januar. „Daily Telegraph“ 
ein t melden zu können, daß möglicherweiſe 
U deutides Geſchwader im Laufe 
latte Sommers England einen Beſuch ab⸗ 

n werde. Die deutſchen Kriegsſchiffe wür⸗ 
Cedenelleicht während der Regatta⸗Woche von 
an Auguſt nach Spithead kommen. 
word tiges ſei allerdings noch nicht vereinbart 
das 81 Ein ſolcher Beſuch würde, ſo bemerkt 
legen latt, die britiſchen Seeleute in den Stand 
der 5 den herzlichen Empfang zu vergelten, 
weit onteradmiral Aſtleg Ruſhton und dem 
pre N Kreuzergeſchwader im Jahre 1931 bei 
Ein Aufenthalt in Kiel bereitet worden ſei. 
in St Gesuch des neuen Schiffes „Deutſchland“ 
i würde das größte Intereſſe erwecken. 
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Immer mehr Analphabeten! 


Geitändn'ffe des Kulusminiſters im Sejm 


Im Haushaltsausſchuß des Sejm 
ſtellte geſtern Unterrichtsminiſter Jedrze⸗ 
je wich feft, daß 


im laufenden Jahre in Polen 450 000 

schulpflichtige Kinder leinen Schul⸗ 

unterricht erhalten, ſondern als Anal: 
phabeten aufwachſen. 


Die Geſamtzahl der ſchulpflichtigen Kinder 
ala 4812 000, die Zahl der die Schule 
tatſächlich beſuchenden Kinder aber nur 
4 362 000. Im kommenden Jahre würde die 
Zahl der ſchulpflichtigen Analphabeten, 
denen kein Unterricht gegeben werden könne, 
vorausſichtlich weiter auf eine halbe 
Million anwachſen. Der iniſter 
kam dann auf die Stellung des Staa: 
tes zur Katholiſchen Kirche zu 
ee und behauptete, daß der Staat das 
onkordat mit der Katholiſchen Kirche mit 
großer Gewiſſenhaftigkeit durchgeführt habe. 
Auch im „ e Jahre hätten Ver⸗ 
handlun en ſtaatlicher Delegationen mit 
der päpſtlichen Kommiſſion über den Ab⸗ 
ſchluß der im Konkordat vorgeſehenen wei⸗ 
teren Abkommen ge 
ſchen Kirche ſtattgefunden, und auf 
biete der Gemiſchten Kommiſſion arbeiteten 


Staat und Kirche in voller Harmonie zu⸗ 


jammen. Leider werde auf dieſe harmoni⸗ 
ſche Zuſammenarbeit ein Schatten geworfen 
durch das Verhalten gewiſſer 
hochgeſtellter Perſönlichkeiten 
der polniſchen Geiſtlichkeit, die 
Mißtrauen und Haß in die breiten Maſſen 
ſäen und auf dieſe Weiſe die Kriſe aller 
Autoritäten nur noch verſchärfen. 


Der Miniſter rühmte ſich, daß das ge⸗ 


lens mit der Katholi⸗ 
dem Ge⸗ 


den 


ſamte Regierungslager geſchloſſen hin⸗ 
ter ſeiner Unterrichtspolitik ſtünde, 
und erklärte, daß er feine Politik nicht re- 
vidieren werde, ſolange er an der Spitze 
des Unterrichtsminiſteriums ſtehe. 

Die Oppoſition bezweifelte die Richtigkeit 
dieſer Behauptung. Der Nationaldemokrat 
Kornecki brachte die Gerüchte zum Ausdruck, 
nach denen der Staa bp bent ſelbſt 
gegen den neuen Geſetzentwurf 
über die Hochſchulen ſein ſoll. Auch 
zahlreiche prominente Abgeordnete des Re⸗ 
gierungsblods ſind nach Kornecki mit dem 
Geſetzentwurf nicht einverſtanden. Der 
Sozialiſt Czapifſki ſtellte feft, daß das 


Anwachſen der Zahl der e 
Us 


Analphabeten in Polen in direktem 
ſammenhang ſtehe mit der Verringerung des 
Budgets des Unterrichtsminiſteriums in den 
letzten beiden Jahren von 462 Millionen 
auf 324 Millionen Zloty. 


der Zementpreis zwangsweiſe 
. 


unter dem Vorſitz des Miniſterpräſidenten 
tagte geſtern der Wee i 1 


3 reis im Verordnungswege um 2525 
erabzuſetzen. Für den Fall, daß die Ze⸗ 
mentinduſtrie ſich dieſer Preisſenkung nicht 
fügt, it der Miniſter ermächtigt, die 3 o 1l 
reie Einfſuhrvonausländiſche m 
Zement zu bewilligen, damit auf dieſe 
Weiſe die polniſche Zementindustrie gezwun⸗ 
gen wird, ihre Preiſe herabzuſetzen. 


Trommelfeuer im Chaco 


Bolivianische 


Offensive unter dem .deutschen General Mundt 


Auch das ist offiziell kein Krieg... 


Ein deutſcher Feldherr kämpft in Süd⸗ 
amerika! General Kundt, der Chef des 
bolivianiſchen Generalſtabs, ordnete die Offen⸗ 
five an und führte! fie ſchneidig durch. Die 
Feuerwalze der Artillerie ebnete den Weg, und 
dann rückten Reiter und Fußvolk vor. Auch 
Kriegsflugzeuge wurden eingeſetzt und warfen 
über den paraguayaniſchen Forts im Chaco- 
gebiet Bomben ab. ) ; 

Aus La Paz wird gemeldet, daß das Fort 
Nanawa von bolivianiſchen Truppen beſetzt 
ſei, daß Kundt alſo vermochte, die Linien ſeiner 
Armee vorzurücken. 

Aus der gegneriſchen Hauptſtadt, aus Afu n- 
cion, kommen andere Meldungen. Auch 
aus Paraguay wird die Offenſive der Boli⸗ 
vianer gemeldet, und die Kämpfe, die ſich da⸗ 
durch entwickelten, ſeien die ſchwerſten des 
ganzen Krieges im Chaco geweſen. 

Die Paraguayaner hätten ihre Stellungen 
aber halten können. Die Verluſte der Gegner 
ſeien ſtark geweſen, ſie beliefen ſich auf etwa 
1200 Mann. Ihre Angriffe ſeien über Sümpfe 
und Moräſte hinweg gegen wildes Maſchinen⸗ 
gewehrfeuer erfolgt. 

In beiden Ländern herrſcht Kriegsbegeiſte⸗ 
rung. — EN aber gibt es da feinen 
Krieg. Der Völkerbund raucht ſich nicht zu 
4 und der Kellogg⸗Pakt iſt nicht durch⸗ 
rochen worden 


50 Jaſchiſten regen ein: Kaſerne 
Ein Abenteuer in Brünn 
Wir berichteten geſtern von der Verhaftung 
des cen A en e General 
Gajda. iejer Verhaftung liegt folgender 
Sachverhalt zugrunde: 


Ein Oberleutnant der Reſerve namens 
Kobzinet aus Königsfeld, der in Brünn 
durch ſein exaltiertes und abenteuerliches Auf⸗ 
treten bekannt ift, trat in den letzten Tagen 
mit einigen faſchiſtiſch 8 Perſonen aus 
der Umgebung von Brünn in Verbindung. 
Durch die Veen es handle ſich 
den Schutz einer faji ſtiſchen Verſammlung 
gelang es ihm, etwa Perſonen zur Abfahr 
in zwei Autobuſſen nach Brünn zu bewegen. 
5 nacht gegen 1214 Uhr morgens iber- 
redete Kobzinek in einer Schlucht vor Brünn 
die Teilnehmer an dieſer Expedition zu einem 


Angriff auf die Kaſerne des Infanterie 
Regiments Nr. 43 in dem Brünner Vor⸗ 
ort Cidenize. 


Einige Teilnehmer der Expedition kletterten 
alsdann über die Hintermauer der Kajerne, 
und es gelang ihnen, durch Liſt die Wache am 
Haupttor zu entwaffnen. Auf ein Alarm: 
Postet trat den Abenteurern Militär und 

olizei entgegen. Nach kurzem Geplänkel 
wurden die Angreifer unſchädlich gemacht. Alle, 
die in die Kaſerne eingedrungen waren, wur⸗ 
den verhaftet, die übrigen 7. eeit nach den 
erſten Schüſſen die Flucht. ährend des Ge⸗ 
pläntels wurde ein Angreifer in den Kopf ge⸗ 
troffen; er verſchied auf dem Transport ins 
Krankenhaus. Ferner wurden zwei Arbeitsloſe 
verwundet; einer erhielt einen Schuß ins Bein, 
das ihm amputiert werden mußte. Auf ſeiten 
des Militärs gab es einen Schwer⸗ und 
einen Leicht verwundeten. 


Gajda, der Fier der Faſchiſten der 
Tſchechoflowatei, ijt verhaftet worden, weil der 
begründete Verdacht gegen ihn vorliegt, vo 
dem Putſchplan gewußt zu haben. Kobzi⸗ 


um 


| net, ein Gutspächter, hat ſich der Verhaftung 
durch die Flucht entzogen. 


gefolgt. 
Miniſterrates. Der Ausſchuß ermächtigte 
iniſter für Handel und Inbuftrie po i 


„Perm. 


fir. 20 


4 „Re Augen der 
Rommuniſliſchen Partei“ 


Von Axel Schmidt. 


Wichtiger als die Programmrede Stalins, 
die in bezug auf die Erfolge der Kolchiſie⸗ 
rung der Bauernwirtſchaften wie gedämpfter 
Trommelſchlag klang, iſt die Meldung von 
der Verhängung von Strafen über zahlreiche 
1 der Oppoſition. Hiermit ſcheint der 

ampf Stalins mit der Oppoſition in das 
entſcheidende Stadium getreten zu ſein. In 
ſeiner Programmrede ſtellte er zwar feſt, 
daß die Hauptangriffe von ihm abgeſchlagen 
ſeien, daß jedoch die Kontrerevolution noch 
heimlich und auf Schleichwegen die Kolchoſen⸗ 
wirtſchaft von innen heraus zu zerſtören 
verſuche. Stalin behauptete ſogar, daß ſie 
dabei nicht vor den verwerflichſten Mitteln 
zurückſchrecke. Weiter verſtieg fih Stalin jo- 

ar zu der Anklage, daß einzelne Spezia⸗ 
iſten den Rindern ſibiriſche Peſt und den 
Pferden Meningitis eingeimpft hätten. In 
kurzem dürften ſomit gegen die Profeſſoren 
der landwirtſchaftlichen Inſtitute Prozeſſe 
angeſtrengt werden, wie es ſeinerzeit zu 
Prozeſſen gegen die Profeſſoren der Technik 
gekommen war, denen man, wie man ſich 
erinnert, vorwarf, daß ſie verſucht hätten, 


Schächte der Bergwerke zu ſprengen. Den 


Drohungen 


gen Stalins ſind bald die Taten 

Im Kubangebiet und im nördlichen Kau⸗ 
kaſus ſind in einigen Orten etwa ein Drittel 
der Führer aus der Partei ausgeſchloſſen 
worden. Jetzt wird durch die „Taß“ bekannt 
gemacht, daß das Plenum des Zentralen 
Komitees der Kommuniſtiſchen Partei den 


Antrag des Politbüro angenommen habe, 
die Partei von allen untauglichen und un⸗ 


ſicheren Elementen zu ſäu bern. Wie die 
Revol.“, das Blatt der kommuni⸗ 
ſtiſchen Oppofition, das in Berlin erſcheint, 


meldet, ſind bereits Ende November in Mos⸗ 


kau mehrere führende Kommuniſten, wie 


Eismont, Tolmatſchew, Smirnow, Güns⸗ 
burg u. a. m. gefänglich eingezogen worden. 
Die drei erſtgenannten Kommuniſten wur⸗ 
den beſchuldigt, ein Triumvirat gebildet zu 


haben, um gegen die Generallinie Stalins 
anzukämpfen; fogar: Rykow und Tomjfi 
wurden verdächtigt, die Politik dieſes Trium⸗ 
virats begünſtigt zu haben. 


In feinem Bericht über die innerpolitiſche 
Lage auf der Moskauer Tagung ſoll Rud⸗ 
ſutak die drei Genannten beſchuldigt haben, 
ſie hätten nach außen hin der Generallinie 
zugeſtimmt, tatſächlich aber eine Agitation 
gegen die Politik der Partei geführt. Wei⸗ 
ter werden ſie der illegalen Fraktionsbildung 
angeklagt, um den Prozeß der Induſtria⸗ 
liſterung aufzuhalten. Vom Tomſki, Rykom 
und Schmidt behauptete Rudſutak, daß dieſe 
mit Smirnow geheime Beziehungen unter⸗ 
halten hätten, obgleich ſie wiſſen mußten, 
daß dieſes Triumvirat das Ziel verfolgte, 
die Politik der Induſtrialiſierung des Lan⸗ 
des zu behindern und den Kapitalismus und 
das Kulakentum wiederherzuſtellen. Auf 
Antrag von Rudſutak wurden Eismont und 
Tolmatſchew aus der Partei ausgeſchloſſen, 
während Smirnow aus dem Zentralkomitee 
der Partei entfernt und verwarnt wurde. 
Von Rukow, Tomſki und Schmidt opima 
man eine völlige Aenderung ihrer Haltung, 
widrigenfalls man über ſie die härteſten 
Strafen verhängen würde. 


Bei dieſen Ausgeſchloſſenen und Verwarn⸗ 
ten handelt es ſich nicht um beliebige Par⸗ 
teigenoſſen, ſondern um Führer, die die 
höchsten Aemter im Sowfetſtaat oder in der 
Kommuniſtiſchen Partei bekleidet haben 
Rykow war bis vor zwei Jahren der Bor: 
ſigende des Rats der Volkskommiſſare der 
Sowjetunion (alfo Miniſterpräßdent); er 
iſt ein alter Bolſchewiſt und eifriger Mit⸗ 
arbeiter Lenins geweſen. Tomfki hat bis 
vor zwei Jahren den wichtigſten Poſten des 
Führers der profeſſionellen Bewegung inne⸗ 


-> Dojenor Tageblatt = 


gehabt. Beide gehörten damals auch zu den 
neuen Mitgliedern des Politbüros der Par⸗ 
tei, d. h. der oberſten Spitze der Par⸗ 
tei. Aber auch Eismont, Tomatſchew, Schmidt 
und Smirnow ſind kaum weniger promi⸗ 
nente Mitglieder der Partei. Tolmatſchew 
ging aus der Roten Armee hervor. Dann 
wurde er Vorſitzender des Revolutionären 
Militärrats in der Krim, Leiter der Partei⸗ 
organiſation des Kubangebiets und ſchließ⸗ 
lich Kommiſſar für innere Angelegenheiten 
des großruſſiſchen Staates. Eismont kommt 
gleichfalls aus dem Militär, dann wird 
er ſtellvertretender Vorſitzender des Rates 
für Volkswirtſchaft und ſchließlich zuerſt 
Kommiſſar für den Handel und ſeit 1930 
für Verſorgung. Schmidt war wiederum bis 
vor ge Volkskommiſſar für Arbeit; da 
es zwei A. Smirnows gibt, ift nicht flar, 
welcher von dieſen beiden gemeint fein kann. 
Beide haben bedeutende Poſten bekleidet. 
Der eine war Kommiſſar für Poſt und Tele⸗ 
graphie. Fiel 1929 bei Stalin in Ungnade, 
wurde aus der Partei ausgeſchloſſen, nach 
einem Jahr wieder begnadigt und iſt ſeit⸗ 
dem an der e sfront tätig. Der 
andere Smirnow war ſtellvertretender Vor⸗ 

ſitzender des großruſſiſchen Rats der Volks⸗ 
kommiſſare und ſpäter Kommiſſar für Qand- 
wirtſchaft. 


Man erſieht aus dieſen Angaben, da ſich 
unter den Gemaßregelten führende Män⸗ 
ner der Partei befinden, die zum großen 
Teil ſchon unter Lenin tätig geweſen ſind. 
Ihre Maßregelung erfolgte, weil fie die 
Generallinie der Partei, h. den Fünf⸗ 
jahresplan, bekämpften. RAR aben 
fie ſich gegen die übereilte Rolhifterung der 
Bauernwirtſchaften gewandt. Nun aber hat 
Stalin in ſeiner hag, 1.85 75 ugeben 
müſſen, daß von olchoſen und 
den 15 000 Staats e nur einige Tau⸗ 
ſende von den erſtgenannten und einige 
Dutzend der letzteren ſich bereits rentieren. 
Von den übrigen hofft Stalin, daß ſie es 
in einigen Jahren tun werden. 
Dieſe Feſtſtellung gibt eigentlich den Kri⸗ 
tikern recht. Stalin aber duldet nun ein⸗ 
mal keinerlei Widerſpruch, ſondern verlangt, 
wie einſtmals die Zaren unbedingtes Ge⸗ 
horchen. Um in Zukunft die Kolchoſen enger 
an die Kommuniftiihe Partei zu binden, 
ſind bei den Feen poli: 
tiſche Abteilungen gebildet worden, 
die die Aufſicht über die Tätigkeit der 
Kolchoſen und Sowchoſen führen follen, Dieſe 
„Augen der Kommuniſtiſchen Partei“ in den 
Dörfern ſtellen nichts anderes dar, als Kon⸗ 
trollorgane der G. P. U., die jeder Bildun ng 
von Oppofitionsgruppen, wie es buch To 
matſchew, Eismont und Smirnow geſchehen 
ſein ſoll, verhindern ſollen. Polizei seg Rn 
Kritik. Zarismus und Bo (femismus f 
lich in dieſem Punkt einig. 


u 


deufihe Inmenpolifit 


Schleicher bei Hindenburg 


Geſtern mittag weilte der Reichskanzler 
zum Vortrag über die innenpolitiſche Lage 
und den Stand des Arbeitsloſenbeſchaffungs⸗ 
programms beim Reichspräſidenten. 

In Berliner politiſchen Kreiſen iſt das 
Gerücht aufgetaucht, es werde zu einer Res 
gierung Schacht kommen. Von gut unter⸗ 
richt ger Seite wird es in das Reich der 
Faber verwieſen. 


Zwiſchen den Deutſchnationalen und den 
Nationalſozialiſten ſind neue zer andlun⸗ 
gen zuſtande gekommen. Die rin loungs 
verſuche find. aljo immer ng „ t aufgege⸗ 
ben worden. Auch zwif ationalſ die 
ſten und Zentrum wird ſondiert und in 
Berlin will man wiſſen, by eine Beſpre⸗ 
chung zwiſchen Hitler und Dr. Kaas 
ſtattfinden werde. 


Es iſt das Gerücht uni reg da 
kommiſſariſche e ierung die Abſicht 
habe, den ſozialdemokratiſchen berpräſiden⸗ 
ten Noſte vor Erreichung der Altersgrenze 
in den Ruheſtand zu verſetzen. Von amt: 
licher preußiſcher Seite wird dieſe Nachricht 
dementiert. Auch ein Wechſel im Ober⸗ 
präſidium Hannover ſei nicht vorgeſehen. 


— — 


Rücktritt der katalauiſchen Regierung 


Barcelona, 24 Januar. Infolge von Meis 
nungsverſchiedenheiten über Auslegung des 
tatalaniſchen Statuts haben nier Mitglieder 
der katalaniſchen Regierung ihre Demiſſton gés 
geben. Daraufhin treten auch die übrigen Mit⸗ 
glieder der Regierung zurück, um dem Präſi⸗ 
denten Maria die Bildung des neuen Kabinetts 
zu erleichtern. Man nimmt an, daß dieſes be⸗ 
reits heute abend aufgeſtellt ſein wird. 


die 


ao na > > „SE 
Sieben Perſonen bei einem Brand ums Reben 
gekommen 
Madrid, Jaruar Nach einer Blätter⸗ 


meldung igat am Montag in Gorthnele (Bro: 
rin; Jaen) ein Brand aus, Sieben Perſonen 
ſind erſtickt. 

en 


Soſia, 24. Januar. In Meſembrija ar 
Schwarzen Meer iſt ein Rieſenbrand ausge⸗ 
brochen, der die ganze Stadt mit t 
bedroht. 


neue Wirlſchaftsmethoden 


Ein Heiner Beilrag zur „Rotwendigleii* der Agrarreiorm- 
enleignungen 


In der Begründun * * Maßnahmen gegen⸗ 
über dem deutſchen Croßgrundbeſitz in Pomme⸗ 
rellen durch beſonders um 15 reiche rer 
des een führt 
Regierung bekanntlich an, daß ein tatſächliches 
Landbedürfnis in Pommerellen vorhanden 
ei und dieſem Landbedürfnis nicht das zur 

reiwilligen 3 zur ne ügu 14 5 

Ute Land entſpreche. In ee 1109 
kann man nun fe een, à sah von polni 
Beligern Güter zur Parzell terung ange a s 
werden, der Staat Darauf aber er reflel⸗ 
tiert, ſondern es vorzieht, den deutſchen Grund⸗ 
beſitzern größere Flächen abzunehmen. Ein ber 
onders deutliches Beiſpiel dieſer Art bietet ein 

all im Kreiſe Löbau. Dem deutſchen Ritters 
gutsbeſitzer v. Blücher ⸗Oſtrowitt hat man 
vor zwei Jahren 1800 Morgen Lond weggenom⸗ 
men und parzelliert. In der . 1 
Gutes Oſtrowitt befindet ſich das 
phat, Kr. N ie Berhättni 8 ar 
diejem nach „neuen Wirtſchaftsmethoden“ be: 
wirtſchafteten Gute liegen wie folgt: 

„ hat 


eſon⸗ 


die polnische 


8 
dere a ee 


aft. Frühlis geregte d 5 = an im Dr. 

Ruiatiomiti i aus Wa 

jesni wohnt, ſondern Aae ver 
Die Pächter haben in den en 

. gewechſelt. Der ienige Pächter iſt ein 

Herr Dawidowſki, unter ihm und feinen nor, 

gängern iſt das Gut völlig herunter. 

Das Gut Joſephat iſt von ſeinem Beſitzer 
mehrfach dem Staat er rare ans 
geboten worden. er hat hier⸗ 
von aber keinen misrang ame 


t ő 800 
100 Molgen Wald 100 Morgen n Aen. Rei 


Weideflächen, 4 und Hofräume (bebaute 
Flächen. ſowie Garten). 

Die Art der Bewirtſchaftung in den letzten 
rr ſpottet jeder Beſchreibung. Es ſind an⸗ 
geba 


Ulrainiſche Shiler im Gefängnis 


Etwa 100 Schüler des uktainiſchen Gymna- 
fums in Zloczom wurden geſtern einem poli- 
zeilichen Verhör unterzogen, wonach etwa 
die Hälfte von ihnen in Haft behalten und 
dem Unterſuchungsgefängnis von Zloczöw ein⸗ 
geliefert worden find. Wie die Warſchauer 
Preſſe behauptet, ſollen die Schüler des Gym⸗ 
naſiums mit der ukrainiſchen Kamp'⸗ 
organtiſation in Verbindung geſtanden 
haben. 


Die nationaldemokratiſche Preſſe greift aus 
dieſem Anlaß die griechiſch⸗katholiſche 
Kirche auf das heftigſte an. Sie nennt elf 
Städte und Ortſchaften, in denen in den letz⸗ 
ten Wochen die griechiſch⸗katholiſche Geiſtlich⸗ 
keit Trauergottesdienſte für die Seelen 
der beiden am Tage vor Weihnachten in Lem⸗ 
berg gehängten ukrainiſchen Terroriſten Bilas 
und Danyluſzun abgehalten hat. Bei all dies 
ſen Trauergottesdienſten ſeien unter die anwe⸗ 
fenden Gläubigen Flugblätter der ukrainiſchen 
Kampforganiſation mit äußerit ſtaatsſelndlichen 
Inhalt verteilt worden. 


Das Lemberger Bezirksgericht verhandelte 
geſtern von neuem gegen den früheren nf rais 
niſchen Seſmabgeordneten Palije w, der 
wegen ſtaatsfeindlicher Reden zu drei Jah⸗ 
ren Gefängnis verurteilt worden war. 
Das Strafmaß wurde auf 18 Monate 
herabgeſetzt. Durch Anrechnung der Unter 
ſuchungsbaft und Berückſichtigung der Amneſtie 
vertingert ſich die Strafe auf vier Monate, die 
Polijew noch abzuſitzen hat. 


— — 


Nofgebiet Codz 


In Ozortöw bei Lodz wurden geſtern die 
Schlöſſerſchen Baumwollſpinnereten wegen Auf⸗ 
tragsmangel ſtillgelegt und 3000 Arbeiter ent⸗ 
laſſen. — In der Widzewer Baumwollmanu⸗ 
faktur iſt ein italieniſcher Streik ausgebrochen. 
durch den die Werke ſtillgelegt wurden. 


— — 


Der Biſchof von Linz gegen den Nationals 
ſozialismus 

Wien, 24. Januar. Der Biſchof von Linz, 
Dr. Göllner, hat in einem Hirtenbrief die 
Zugehörigkeit zum Nationalſozia⸗ 
lismus für unvereinbar mit der 
Eigenſchaft eines guten Karpos 
liton erklärt, da der Nationalſozialismus 
innerlich an materialiſtiſchem Raſſenwahn, an 
unchriſtlichem Nationalismus und nationaliſti⸗ 
iger Yuifaliung der NR ſowie an bloßem 
Cheinhriftentun kranke. deshalb müſſe fein 
religiöſes Programm urüdgewiefen werden. 


Bukareſt, 21. Januar. y der Stadt Dardjoi 
(oro: wol u) find bisher über 40 Häuſer 
durch eine Feuersbrunſt eingeäſchert worden. 


| 


1. Winterung 1931: 120 Mg., 1932: 100 Mg. 
2. Sommerung 1031: 80 Mg., 1932: 60 Mg. 
3. Kartoffeln 1931: 60 7 0 1932: 38 Mg. 


i 
nd i t Ne 1 0 55 chlechte 
5 8 Ve e 10 


findet 
ich nur eine ab ah ge: Jungvieh, 
Fah ren äi hter 


weine! Das an ſich in den 
an eve Inventar iſt durch die 
verkauft, Adee durch Herrn Dami omſli. 
An totem Inventar befindet fih feit längerer 
Zeit überhaupt nichts auf dem Gut. 

Die Gebäude find reichlich vorhanden, fte bez 
finden ſich aber jetzt in einem verkommenen 
Zuſtande. 

Die geſamte Körner⸗ und Futterernte der bei⸗ 
den letzten Jahre iſt reſtlos nach der Ernte ver⸗ 
kauft worden. e 

Die Steuern ſind ſämt eit etwa ren 
nicht bezahlt, außerdem Ta die Kranenlaſſe 
ſeit zwei Jahren hohe Forderungen. 

Eine Brennerei mit geringem Kontingent iſt 
vorhanden, die in der Kampagne 1931/32 in 
Betrieb war. Die Kartoffeln find e 
aus eigener Wirtſchaft, ee follen fie 
fefante fein. In der augenblicklichen Kampagne 
y die Brennerei nicht in Betrieb. Das Kon⸗ 

tingent wird vom Beſitzer von Gut Wrotzk, Herrn 
Diener, abgebrannt. 91 ui 

inerfeits bas blühende Gut rom 

M. =i 1800 Morgen abgetrennt und einer 
unerprobten und ungewiſſen Wirtſchaftsmethode 
zum größten Teil landfremder Elemente über⸗ 
antwortet werden, andererſeits das nach „neu⸗ 
artigen irtſchaft smethoden“ bewirtſchäftete 
1 Joſephat, das zum größten Teil unbebaut 
ſeit Jahren daliegt! 


etzten 


CV Befennfnis v. Bapens | : 


Der frühere Reichskanzler v. Papen ſprach 
in Magdeburg bei einer Stahlhelmkundgebung, 
wobei er ſtark ſoziale Töne anſchlug 

Man habe ihn dem orbeitenden. ſchaffenden 
Teil des deutſchen Volkes entfremden wollen, 
indem man verſucht habe, ihn hinzuſtellen als 
den Knecht der Unternehmer und des 
Finanzkapitals, den antiſozialen Vertre⸗ 
ter einer hauchdünnen Oberſchicht. als einen 
Dugenberg⸗Mann oder einen Nazi-Baron. 
Dazu ſage er hier erneut: er gehöre innerlich 
feiner politiſchen Partei an, fein 
Herz gehöre einzig ſeinem Lande. Er fei fein 
Knecht des Finanzkapitals, aber ein Freund 
aller derer, die mit eigenem Einſatz, Fleiß und 
Gewiſſen dem deutſchen Volke Brot und Arbeit 
gäben, und ein Freund derer, die trotz aller 
Rückſchläge mit ſelbſtverantwortlicher Privat⸗ 
initiatine nach immer neuen Wegen ſinnen, um 
das ae Volk aus der Qual der Arbeits⸗ 
loſigkeit zu reißen. 


Er haſſe das anonyme internationale Groß: 
kapital, das zwiſchen den Ländern hin und 
her geſchoben, aber nicht zu werteſchafſender 
Arbeit benußt werde. Die Konzerne und 
Truſtbildungen ſeien ein Krebsſchaden für 
das Gemeinwohl, und er glaube, daß die 
Zeit überreif jei zu einer grundſätzlichen 
Reform des kapitaliſtiſchen Syſtems. 


Er haſſe ebenſo die 8 
ſchen Fronten des Unternehmertums und der 
Gewerkſchaften. Veide en ihre bedeutſamen 
um befehlen Funktionen für das Gemein⸗ 
Aber eine neue Vollsordnung müſſe den 
' berufsftändilihen Vertretungen endlich den 
mal e eee Charakter nehmen. Man 
arbeit 5 By tiber die — daß auch * 55 
e + e e ſoziale Frage noch n 
ei Aon e gik Staat ee mit dem 
utihen Hand: und Kopfarbeiter gemeinſam 
aufgebaut werden. Leider müſſe man dar⸗ 
über klar jein, daß der N gg it die 
nationale Konzentration, dieſe utide. 15 
aller en Patrioten, n sh in 
vorhanden Jei, daß die D urchfetzun einer neuen 
Staatsführung und einer neuen Voltswerdung 
garantiert würde. Deutſchland hätte aber keine 
Zeit mehr zu verlieren, den e luß zu 
vollziehen. Der Staatsmann, ild der 
1 die Berufung feines Volkes für Europa 
und die Welt, lebhaft und ah vor der 
Secle jtehe, müſſe über den Lärm des Tages 
hinüberſehen. Er empfinde, daß das Reich und 
mit ihm das neue Europa nur werden könne im 
Schmelztiegel der fozialen und wirtſchaftlichen 
Not, unter dem die Welt ſeufze. 
— O m -o 


„Atlantique“ Brand gerichtlich 
unterſucht 


Die von der Staatsanwaltſchaft Cherbourg 
eingeleitet Unterſuchung über die Brand⸗ 
urſache auf der „Atlantique“ iſt abgeſchloſſen. 
Sie ſtellt die „Kurzſchluß⸗Hypotheſe“ 
in den Vordergrund, läßt dagegen die Thee 
von der Möglichkeit einer Sabotage ns 
unberüdjidtigt. . 


die deulſche Tragödie 
nin Lellland 


Schließung ſämtlicher deutſchen 
höheren Schulen beabſich igt 


Der deutſchenſeindliche lettiſche Kultus. 
miniſter Kenin hat das Projekt aus: 
gearbeitet, „aus Sparſamleitsgründen“ 
rel deutſche höhere Schulen zu ſchlie⸗ 
en. Die Minderheitsangehörigen Dan 
Gelegenheit, in der Zeit, mo fie Nie Volks⸗ 
ſchulen beſuchen, genügend Lettiſch zu jian 
nen, jo day pe ſputer die lettiſchen Höheren 

Schulen beſuchen können, jo daß die Unters 
haltung deutſcher Eumnaſien und Lyceen 
durch Staat und Kommunen we, ijt. 
Der Miniſter ſoll die Abſicht haben, die 
Schließung der deutſchen öffentlichen "sähe 
ren Schulen auf dem Verordnungswege sdana 
1. Auguſt zu verfügen. Wenn es taiti 
zu dieſer Maßnahme kommen ſollte, sade 
würde damit der ſchwerſte Schlag ausge⸗ 
führt, den das lettländiſche Deutſchtum je 
getroffen hat. 


Halbmilitäriicher Beſuch aus Estland 


In Warſchau iſt am Sonnabend vormittag 
e Roſka, der Präſident des eſtländi⸗ 
ſchen Verbandes ber Landes verteidigung, der 
dort ungefähr dieſelbe Rolle ſpielt wie der 
Schützenverband in Polen, eingetroffen. Ges 
neral Rojta wird als Gaſt des polniſchen 
Schützenverbandes zehn Tage in Polen weilen 
und außer Warſchau auch die anderen wichtig⸗ 
ſten Städte Polens beſuchen. Am Pa a, 4 
nachmittag beſuchte der General die Feſtung 
Modlin und wurde am 1 vom Kriegs⸗ 
miniſter Marſchall Pilſudfti im Belvedere 


empfangen. 


Ueberall wird geschmuggelt 


roher Schmuggel an der bayeriſch⸗iſchechiſchen 
Grenze aufgeben 
Selb, 23 


abfertigun 
S A eÀ 


Jahlen, die jeder deulſche 
wiſſen folie... 


Reichsminiſter g. D. Dr. Geßler, der Bor- 
e 4 5 für das 5 e im 
land eo fürzlih dem 


Deut 
dieſe 
tum wiſſ 
Es Tai en biefen 14 Jahren nach dem 
Kriege in Oſtmitteleuropa, wohlgemerkt im 
Jahrhundert des internationalen Minori: 
tätenſchutzes, weit über 7000 mutterſprach ⸗ 
liche Schulen der Minoritäten geſchloſſen 
worden. Während im ganzen 19. Jahrhundert 
die Fälle der Forinahme von Kirchen nur 
ganz vereinzelt geblieben ſein dürften 
— vielleicht 3, vielleicht 10 —, find in dieſen 
14 Jahren nicht weniger als 2500 Kirchen 
den Minoritäten — Häufig von gleichkonfeſſis⸗ 
nellen Mehrheitsvölkern — zwangsweise 
genommen, teils anderen Zwecken zuge⸗ 


en aufgenommen werden, an man 
ele * den Kampf um das Bots» 


führt, teils in eigene Nutzung, teils geſchloſſen 


und zerſtört worden. In dieſer Zahl find nur 
diejenigen Staaten berückſichtigt, die ſich zum 
Schutz der Minoriiät verpflichtet 
haben. 

Am ſtärkſten betroffen wurden von dem Nach⸗ 
ktriegsunrecht des Nationalitätenkampfes die 
deutſchen Minoritäten auf dem Gebiete der 
Bodenenteignung. Es ſind allen Mino⸗ 
ritäten insgeſamt rund 12 Millionen Hektar 
Land genommen worden, um es meiſt nur 
den Mehrheitsvölkern zuzuteilen. 12 Millio- 
nen Hektat Nutzboden (gleich 120 000 Quadrat⸗ 
kilometer) dürften etwa einem Staatsgebiet 
von mindeſtens 170 000 Quadratkilometern ent 
ſprechen. Die vom Deutſchen Reich in Europa 
abgetretenen Gebiete haben eine Geſamtfläch⸗ 
von rund 70000 Quadratkilometern. Da zu! 
Bodenemieignung der Minoritäten die deutſchel 
Volksgruppen am ſtärkſten herangezogen wor 
den find, ergibt ſich daraus, 
Volkstum außerhalb der Staatsgrenzen no 
weit mehr Bodenbeſitz verloren 


als das Deutſche Reich an TE 


gebiet.“ 


daß deutſches 


* 
* 


* 
A 
E7 t 


j 
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Dofener 


Dienstag, den 24. Januar 


Sonnenaufgang 7.46, Sonnenuntergang 16.24: 
tondauigang 7.19, Dionduntergang 14 12, 
Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft — 18 
Grad Celi. Nordojiwinde. Barom. 772. Vewölkt 
Geſtern: Höchſte Temperatur — 11, niedrigſte 
— 13 Grad Celſius. 
Waſferſtand der Warthe am 24. Januar: 
+ 0,10 Dieter, gegen + 0,41 Meter am Vortage. 
Wettervorausſage für Mittwoch, den 25. Ja- 
nuar: Fortdauer des meiſt trüben, nur zeit⸗ 
weiſe auiheiternden, ſehr lalten Wetters. Ber- 
einzelt Schneejäle, i 
— — 
Teatr Mielfi, Dienstag: „Zarewitſch“. Mitt⸗ 
woch: „Manon“. 


Teatr Politi, Dienstag Mittwoch, Donners⸗ 
Seide“, 


tag: „Die Dame in 
Teatr Nowy. Dienstag, Mittwoch, Donners⸗ 
tag: „Ich ſuche die abrheit“, i 
Komüdien Theater. Dienstag: „Jim und Jin“. 
Mittwoch: geſchloſſen. 4 — 3 
Städtiſches Muſeum mit Radio Abteilung (ulica 
Maria Fodha 18): Beſuchszeit: Wochentags 
10—14 Uhr. Gonn: und Feiertags 10--12% 
Ahr. Donnerstag und Sonntag Eintr. frei. 


* Apollo; „Filmverrückt“. (5. 7, 9 Uhr.) 
tino Coloſſeum; „Pat und Patachon als Wil- 
Helm Tell (3, 7,9 Uhr} ax * 
ino Metropolis: „Licht und Schatten der 
Liebe“. (5. 147, 149 Uhr.) 
w 
hr. 


Rino Etonice: „Raſputin“. (5.7. 9.) 
Rino Wilſona: „Wenn du einmal dein 
verſchenlſt“. (Lilian Harvey) (5, 7, 9 


— — 


Gedanken 
über die Mullerliebe 


Das Lied von der „Undankbarteit der Kin- 
der“ haben die Eltern ſeit jeher geſungen. Die 
Rütter, die es anſtimmen, find meiſt Frauen, 
die nie etwas für ſich verlangten; beſcheidene 
ütter, die als Höchſtes ſtets nur das Glück 
ter Kinder erſtrebten. „Alles habe ich für ſie 
Beöpfert; und jetzt, wo fie groß find und etwas 
uu mich tun könnten, ohne daß es ein Opfer für 
i wäre, da kümmern fie fih nicht um mich. Sie 
samen ſich wohl gar, weil ich ihnen zu einfach 
gote Mütter gehen aber von einem falſchen 
andpuntt aus. Sie verkennen. daß das Glück 
* Mutterſchaft ſtets in der Gegenwart liegt, 
bri te es genießen müſſen, wie es der Tag gerade 
ngt, daß fie nichts verfäumen dürfen von all 
— Köſtlichen, wie es das Erwachen der Kin- 
mele und die ganze Entwidlung des jungen 
lachen für die Mutter bedeutet. Aufheben 
ö 4 dieſes Glück nicht, und eine Gewähr für 
Mänzzukunft gibt es nicht. Je größer und ſelb⸗ 
dieler Kinder werden, deſto weniger Zeit 
em g für die Mutter. Wenn auch viele Noch 
en hängen, nachdem ſie ein eigenes 
. haben, fo liegt es doch in der Natur der 
Io ne daß ihnen Vater und Mutter nicht mehr 
Zlel bedeuten wie ehedem. 


mal eng genommen, dürfen wir es nicht eins 
anders wünſchen, wenn wir es gut mit un⸗ 
Welt Kindern meinen. Es ift der Lauf der 
Verb nd wir würden ihr und unfer Leben vers 
tünne durch Anſprüche, die fie nicht erfüllen 
de Je früher wir uns dies klarmachen, 
len, befer werden wir die Zeit zu nützen mij- 
böte da ie als kleine Kinder uns allein ges 
wit Nicht in übertriebenen Opfern ſollen 
tiger Mere Liebe beweiſen, ſondern in vernünfs 
dali dötehung, wie es für die jeweiligen Ver⸗ 
; Ne gerade paßt. B 
Ute ele Familien ſchicken unter ſchweren Opfern 
dab Rinder, ohne daß fie übergewöhnlich be⸗ 
. auf die höheren Schulen. Und ſie be⸗ 
R nicht. daß fie damit den erſten Schritt 
bende dem beſcheidenen Elternhaus zu ent⸗ 
er am Es braucht oft ſehr lange Zeit, bis 
fen! einer höheren Schule gebildete Sohn 
RON daß jeine einfache Mutter die höhe re 
ante ildung hatte, und ehe die Tomter, die 
er ten Mann in höhere Kreiſe gekommen 

ur dr kt. daß ſie im Grunde genommen alles 
gehn verdankt. die ihr nicht recht in diefe 
es ung zu paſſen ſcheint. 
ns Tauſende von Müttern, die fih ab- 
ai fie „uur damit die Kinder all das haben, 
Ale le 

ber 


einſt entbehrten, die über ihre Verhält⸗ 
S f um ihnen jeden Wunſch zu erfüllen. 
ulez zun fie damit dem Kinde wirklich etwas 
Tee Öle; ah erfolgreicher Mann, eine begabte 
het 5 n guter Stellung werden viel glüd- 
en Au wenn die Mutter nicht in ihrer gro⸗ 
Kitie opferung untergegangen und nun vor⸗ 


die 
die neu beſcheidene, 


e an dd hält, weil ſie die Ver⸗ 


geraten, iſt 
Y u 171 1 
eu machen die Kinder ihr den 
Ühren, nicht mit ihnen mitgegangen und ſelbſt 
A: enttäufcpten Leben ſchuld zu fein, 


Ein weit glücklicheres Alter wird die Mutter 
haben, die nicht nur für die Kinder, ſondern 
mit ihren Kindern lebte. Sie hat nicht ſelbſt, 
gedarbt, damit ein ſchönes Kleidchen, ein neues 
Spielzeug angeſchafft werden konnte. Aber ſie 


he“ die Bücher, für die jih die Kinder begeiſter⸗ 
ten, mit ihnen geleſen, ſie hat in beſcheidenem 


Rahmen ihrer Häuslichteit Behagen zu verbrei⸗ 
ten rerſtanden. Dieſe Mutter hat ſich weiter- 
gebildet, ſo daß ſie auch ſpäter an allem teilneh⸗ 
men kann, was die Herzen ihrer Kinder be⸗ 
wegt. Sie hat nie verſucht, für ihre Kinder die 
Sonne vom Himmel zu holen. Aber es war 


immer Sonne in ihrem Heim, und ihre Kinder | 


kommen noch als Erwachſene mit Freuden zu 
ihr. Sie wiſſen, hier finden ſie all die Wärme 
und Liebe, die ſie brauchen, und manchen ver⸗ 
ſtändnisvollen Rat — aus einem Herzen ge- 
ſpendet, das gibt und nichts verlangt. 


Die beſte Schule kann nicht das erſetzen, was 
ein wirkliches Familienleben den Kindern mit⸗ 
gibt an dauernden Werten. Liebe und Bewun⸗ 
derung für die Mutter empfinden zu dürfen, iſt 
ein Glück, das die, die es kennenlernen durften, 
um keinen Preis miſſen möchten. 


Ab morgen ein neuer. Roman. 


Wir waren in der Lage, des Recht des Abdruckes 
eines ausgezeichneten Romans zu erwerben. 


„DAS WAGNIS DER 


HANNA LEUTGEB" 


von PHILIPP BERGER erscheint von morgen ab in 
unserer täglichen Unterhaltungsbeilage, Literarisch 
wertvoll, dabei spannend und von ungewöhnlicher, 
aber doch natürlicher Handlung, wird er unsere Leser 


bestimmt fesseln. 


Niemand versäume die Lektüre dieses wirklich guten Romans! 


Generalver ammlung 
der poſener Straßenbahn 


Am vergangenen Sonnabend jand die Gene: 
ralverſammlung der Poſener j 
unter 1 55 des Stadtprälidenten Rataijti 
ſtatt, der Vorſitzender des Aufſichtsrates dieſer 
Geſellſchaft iſt. Aus dem Täti feits: 
bericht für das Jahr 1931, den Ingenieur 
Matktowiat erſtättete. geht hervor, daß die 
Geſamteinnahmen wegen Nückgangs der Inan⸗ 
a reg der Straßenbahn von 7 780 y 
im Jahre 1929 auf 5978 l. im Jahre 1931 
zurückgegangen find, Während im Jahre 1929 
eine Frequenz von 39 47 000 Perſonen vere 
zeichnet werden konnte, waren es im aine 
1931 nur noch 31257000 Perſonen. A ie 
Einnahmen der Straßenbahn aus dem Autos 
busverke ingen zurilck, und zwar von ca. 
850 452 J!. m Ja g 


im Jahre 1931. 


im Namen des Auf 
ſich eine lebhafte Diskuſſion 
auch die Frage der Rentabilität des Unterneh: 
mens berührt wurde. 
abe ob nicht die Engagierung der Straßen⸗ 
hn in ſolchen Unternehmen wie der Fummi⸗ 
f „Stomil“ ungünitig auf die Cinnah- 
men ber Straßenbahn einwirken werde, was 
die Ausſchüttung einer entſprechenden Divi⸗ 
dende unmöglich machen würde. 
Ratafſti un 


nz fo und 
Verluſtrechnung ger hl e e ſich 


Das „Teatr Poiſti“ wird geſchloſſen 

Wie verlautet, wird am 31. Januar das 
Teatr Politi in ber ul. Grudnia ges 
ſchloſſen werden. Als Abſchiedsvorſtellung 
wird das Stüc „Mädchengelöbniſſe“ gegeben, 
mit dem das Theater |. Zt. feine Pforten öff⸗ 
nete. Die Schließung erfolgt wegen erheblichen 
Sintens der Frequenz. 


A 
eiſengebäu 
X Goldene Hochzeit. Am 25. Januar feiert 
ſeine Goldene a der ſtädtiſche Parkwäch⸗ 
ter a. D. Adolf Dilling und ſeine Frau 
Roline, geh. Kaldenbach, wohnhaft Marſzalka 
Foha 88 (Ir ei ie kirchliche 
eier wird in Alt lirch, wo die Eheleute einſt 


Straßenbahn 


ordnete ihre Ueberführung in das 


Wilda ie, 


f. 


getraut worden find,- ftattjinden. Der evange⸗ 
liſche Gemeindetirchenrat von Lazarus und die 
dorkige Peper haben bereits am Sonntag 

Vu elpaare eine häusliche Feier bereitet 


X Aller Anfang ijt ſchwer. Der Bei Such 
Blattes 
amy“, das als Organ der Jung: 


nN um * 4 
‚natlonatiften gedacht iſt und zweimal wochent⸗ 


lich erſcheinen ſoll. 


X Selbſtmordverſuche. Infolge übermäßigen 
Altoholzenuſſes verſuchte der Schuhmacherſtr. 9 
mohnhafte Johann K. Selbitinord. zu verüben, 
indem er die Pulsodern der Hand öffnete. 
Der Stab. ch lebensmuüde Gewardene wurde in 
das Städt. Krankenhaus gebracht. — Die ulica 
Zorawia wohnende Aniela K verſuchte ſich mit 
Lyſol zu vergiften. Der Arzt der Bereitſchaft 
" Städtiſche 
Krantenhaus an. ) ˖ 


X Plöglicher Tod. Geſtern in den Mittags: 
ſtunden fiel der jährige Thomas Glowinſki 


in der Nähe des Hotels „Polonia“ vor Er⸗ 


ſchöpfung hin und verſtarb, ehe ärztliche Hilfe 
einıtaf. Bie Sektion wird die Urſache des 
Todes ergeben. 


X Straßenbahnzuſammenſtaß. In der Górna 
ein Straßenbahnwagen der Linie 4 
mit dem Brauereiwagen der Firma „Okocim“ 
uſammen. Der Wagen wurde demoliert. Ber: 
ee Bor nicht verletzt. 

X Gaspergijtung. Der 29jährige Joachim 
Schulz Grenzſtraße 11, erlag einer Gasvergif⸗ 
telle er Arzt konnte nur noch den Tod feſt⸗ 

en 


X u Uebertretung der Pollizeivorſchriſten 
wurden 17 Perſonen zur Beſtrafung notlert. 


— — 


 Bentichen 
— 


ti, Auszeichnung eines deutſchen Handwerks⸗ 
itere, ir i Bentichen a 19 er Zeit 
11% 3 ter Herr W. 


A 


uilrag 


Zenter zur Anfertigung dex erforderlichen 


in ei, 
roßen Stils 
i killion Zloty 
etragen werden. Um die Raatan der 
usi 


ſchaft Bojen jowie in dem früheren Kongreß⸗ 
polen vo 


u. Brückenbau. Der Bau der Brücke über 
die Obra, durch welche eine neue Straße in der 
hieſigen Stadt geihaffen werden joll, ift wegen 


— ee 


— 3 


Aus Stadt und Sand 


MAR 


Ar. 20 
Mittwoch, den 
25, Januar 1933 


des eingetretenen ſtarken Froſtwetters einſt⸗ 
weilen eingeſtellt worden. Dadurch find wieder 
etwa 30 Arbeiter arbeitslos geworden. 


Wollſte en 


* Finglerter Ueberfall. Am Sonnabend 
wurde ein gewiſſer Si auf dem Horſt überfal⸗ 
len. Einer der Strolche trug eine rote, der 
andere eine mamat Masle. Geraubt wurden 
dem Sz. die Uhr, 60 Zloty Bargeld und der 
Trauring Der Ueberfallene meldete den Bor: 
fall ſofort der Polizei und gab an, einen der 
Verbrecher als einen Mann namens W. aus 
Chorzenin erkannt ju haben. W. wurde des⸗ 
alb ſofort zur Po ae gerufen und um den 

achweis ſeines Alibis erſucht. Dies gelang 
W. in lückenloſer Weiſe. Einige merkwürdige 
Momente gaben der Behörde 8 
die Ueberfallsaffäre von einer anderen Seite 
aus zu betrachten. Man nahm eine Huus- 
ſuchung bei Sz. vor und entdeckte wohlverbor⸗ 
gen die angeblich entwendeten Gegenſtände und 
das Geld in ſeiner Vehauſung. nter dem 
Druck F bequemte Sz. ſich 
zu dem Bekenntnis des gröblichen Unfugs, für 
den er Es nunmehr zu verantworten haben 
wird. Es iſt dies in letzter zeit bereits der 
zweite Fan röblicher Irreführung der Poli⸗ 
eibehörde. er erſte — ein ſimulierter Ein⸗ 
ruh — wird den Urheber des Schwindels vor 
das Gericht bringen das in Kürze darüber ſein 
Urteil ſprechen wird. 


fk, Pol zei und Diebe. Die letzten Tage 
brachten unſerer Polizei wieder einige Erfolge 
ihrer Arbeit. Am 17, d. Mts. wurden dem 

jeronymus Kliſzewſti aus der Wohnung 
lberne Löffel und Lebensmittel geſtohlen. Als 
Täter konnten Czeslaus Ramaljli aus 
Krotoſchin und Helena Nd in aus 
Siedlemin ermittelt und verhaftet worden. — 
Ebenfalls am 17. d. Mts, wurde R. Willa⸗ 
brett feſtgenommen, der u junge Kiefern 
aus den Wäldern des Fürſten Radolin entwen⸗ 
det hatte. 


* Aus dem Vereinsleben. Nach fait einjäf 
riger N tritt der „Jarotſchiner 
Schachklub“ jetzt wieder in Tätigkeit. ve 
Sonnabend von 20 Uhr an finden Wettſpiele 
im Vereinsraum der „Warſzawianka“ ſtatt. — 
Auch der Tennisklub hat ſeine Wintertätigkeit 
„Tiſchtennis“ wieder aufgenommen. Die Spiel⸗ 
geräte find aus dem abgelegenen Schützenhauſe 
nach dem kleinen Saale des Hotels Centralny 
pelati worden, wo täglich geſpielt werden 
ann. 


„Franz Joſeſ“ Bitterwaſſer regelt die jo wid. 
tige Darmtätigkeit. 


CCC 
Bleichen i 


& Die Joſt⸗Strecker⸗Anſtalten umfaßten bisher 
drei Abteilungen, und zwar das Altersheim, daz 
Knaben: und das Mlädchenheim. Im Alters 
heim waren in verhältnismäßig kleinen Räum« 
lichkeiten über hundert Perſonen untergebracht 
es waren da Alte, Krüppel, Blinde, Sieche und 
geiſtig nicht Normale beiderlei Geſchlechts. Die 
ĵi nitären Behörden haben ſchon lange eine ge» 
trennte Unterbringung der Männer verlangt. 
Der Anſtaltsleiter Pfarrer Scholz, wollte die⸗ 
jer Forderung ſchon lange nachkommen, doch 
jebite es an einem entſprechenden Gebäude für 
die Männerſtation Im vergangenen Sommer 
ſtellte die evangeliſche Kirchengemeinde Pleſchen 
der Joſt⸗Strecker⸗Anſtalt ein Gebäude auf der 
Malinierſtraße zur Verfügung In dieſem Ge: 
bäude wurde im laufenden Monat das Män⸗ 
nerheim eingerichtet. Es zählt bisher neun; 
zehn Perſonen, fajt durchweg unglückliche Ge 
honfe. die der Pflege dringend bedürfen. Die 


Anſtaltsleitung ging noch einen Schritt weiter 


und trennte auch die ſiechen. aber geiſtig nor⸗ 
malen Frauen und richtete für fie ein befonderes 
Slechenheim in eig ne ein. Die Heber- 
ſiedlung dorthin erfolgte in der letzten Woche. 
& Ueberſall. In der ertoangenin Woche 
wurde Frau Santowila von hier, die am 
Markt ein Kaffee⸗ und Schokoladengeſchäft hat 
als ſie nach Geſchäftsſchluß nach ihrer Wohnung 
ing, von Banditen überfallen, die ihr die 
Tageskaſſe rauben wollten Auf ihre Hilferufe 
eilten die Hausbewohner herbei und verſcheuchten 
die Banditen, die unerkannt entkommen konnten. 
& Feuer. Am Abend des 15. d Mts. brach bei 
dem Landwirt Dyfuß in Wieczyn Feuer aus, 
das die mit Getreide gefüllte Scheune einäſcherte. 
Auch viele landwirtſchaftliche Maſchinen find 
mitverbrannt. ; 


Samfer 
— — — 


hk. Rehabilitierter Brandſtifter. Das Appel: 
lationsgericht in Poſen hat den Landwirt St. 
Bialaſik aus Kozmin, der wegen Brandſtiftung 
und Verſicherungsſchwindel angeklagt und ver⸗ 
urteilt war, nunmehr von Schuld und Strafe 
freigeſprochen und den Staat zum Tragen der 
Prozeßkoſten angewieſen. 


P ˙ ¼ TE EEE ET TREE ET ET a 


Holzverſorgung des Wohlfahrtsdienſtes 
Beſtellungen nimmt entgegen: 
Wichernhaus. Droga Debinſta ta, Tel. 1185, 


Wohlfahrtsdienſt, Wary veſzezynſtiego 3 
Telephon 2157, 


Landesverband für Innere 
vajczafa 20, Telephon 3971. 


Miſſion, Fr. Ra 


Gnefen 


Das Ende eines Geiltesfranfen. Auf dem 
Boden des Hauſes von Pieciuch in Artur 
%% 9, Kreis Gneſen, wurde die Leiche jeines 
25 jährigen Sohnes Franz vorgefunden. Da er 
an einer Geiſteskrankheit litt, wird an; 
genommen, daß er ſich im Stroh verſteckte und 
dort erſtickte. 


Znomroclam 


2. Gefaßte ee n die Wohnung 
eines Ludwig Buchholz in Kruſchwitz drangen 
in einer der letzten Nächte Diebe ein, mo. fte 
die Schlöſſer eines Schranks demolierten. Durch 
das Geräuſch aufmerkſam 1 kam Herr B. 
herbei und warf ſich den Einbrechern entgegen. 
Während er den Ba ranci t 
Wiéniewfti in die Hände der Polizei ab⸗ 
liefern konnte, rl es dem ebenfalls 17jüh⸗ 
rigen Antoni Kotliuſti aus Rzepowo zu 
entfliehen. Aber auch dieſer wurde s 
ten Tage feſtgenommen und hinter Schloß und 


Riegel geſetzt. 
Selbſtmord i 
eines Zuderfabritdireffors - 


2. Am Montag früh gegen 34 Uhr verübte 
der Direktor der Zuckerfabrik Wierzchoſtawice, 
JIwanicki, Selbſtmord durch Erſchießen. Er 
war auf der Stelle tot. Eine gerichtliche Unter- 
ſuchungskommiſſion hat ſich an den Tatort be⸗ 
geben. Die Urſache des Selbſtmordes dürfte in 
der vor kurzem erfolgten Liquidierung der 
Zuckerfabrik und damit zuſammenhängenden 
Entlaſſung des Direktors zu ſuchen ſein. 

z. Feuer. Unſere Feuerwehr wurde am Sonn⸗ 
abend abends nach der ul. Kosciuſzku gerufen, 
wo in dem Gebäude der Station für Mutter 
und Kind beim Auftauen der Waſſerleitungs⸗ 
tohre die Dielen des Fußbodens in Brand ger 
raten waren. Das Feuer konnte nach kurzer 
Zeit gelöſcht werden. š 

2. Entgleiſt ijt am Sonnabend früh in der 
Nähe der Station Koscielec ein Wagen des von 
hier nach Pakoſch — . Nene Da dieſer 

gen leer war, ſind Menſchenleben nicht zu 
Schaden gekommen. ; 

2. Zwei gefährliche Einbrecher dingfeit ; 
machen gelang Ende voriger Woche 8 a 
Polizei, und zwar einen Fr. Pawinſki von 
hier und einen Wl. Zieliufki aus Janow. 
Beide haben verſchiedene Einbrüche und Dieb⸗ 
ſtähle egeben, ſo im Kolonialwarengeſchäft 
von Wa 
Verhaftungen ſtehen bevor. 


Strelno = 


ü. Verkauf. Der Landwirt Felix Gotowaja 
in Kijewice verkaufte feine 68 Morgen große 
Landwirtſchaft für 34 500 Zloty an einen Am- 
vikaner Kalas. 
u. Unterleibst s. In Kruſza Duchowna 
erkrankte der 11727 e er des najdek an 
Unterleibstyphus. r Kreisarzt ordnete 
deſſen ſofortige Ueberführung ins gieſige Kran⸗ 
kenhaus an, während die übrigen Familienmit⸗ 
glieder eine Schutzimpfung erhielten. 


a. Uebertragung des Standesamtes. Bis auf 
Widerruf wurden laut Verfügung des Poſenet 
Wojewoden vom 28. Dezember v. J. an Stelle 
des 8 Standesbeamten für den Be- 

rk Pakoſch⸗Land, Kazimierz Kſiazek, der Stadt⸗ 
ſekretä: Czeslaus Krantz und zu deſſen Stell⸗ 
vertreter der Stadtaſſiſtent Josef Jaſiufki, beide 
in Pakoſch, ernannt. i i 

ü. Amtsenthebung. Der Gutsvorſteher von 
Linöwiec, Bogdan Zakrzewſki, wurde in- 


Mißglückte Südſeereiſe 


Wir entnehmen den folgenden Abſchnitt 
dem im Verlage Eugen Diederichs in Jena 
erſchienenen Buch von Heinz Kükel⸗ 
haus, „Erdenbruder auf Dua: 
zackfahrt“, dem erſchütternden Bericht 
eines jungen Deutſchen, den die Sehn⸗ 
ſucht nach einem andern Deutſchland in 
die weite Welt trieb. 


Als wir mittags durch den Hafen ſchlenderten, 
lag die Bringen“ noch immer am Rai, Die 
Zadefräne waren noch in voller Tätigkeit, bie 
Schauerleute tanzten wie wild über das Deck 
und liefen die Zugbrücke auf und ab. Der 


Kapitän ſtand an der Winde und feuerte die 
Mannſchaft an. ; i 2 


„Villach,“ flüſterte ich, „weißt du, ich hätte 
Luſt, 35 al ntertelte Bodgutimmen A 
„Deibel, ich hab genug,“ meinte Villach und 
drehte bei. 8 
ing an die Zugbrücke und lehnte mi 
ee und Abort te. Ich a a 
gut zu: Einfach hoch! Aufs leere Achterdeck 
und in eins der Rettungsboote hinein! i 
Dann pfiff die 7 Ton De — eine Age 


Marmorplatte hob ſich von der Erde, — 
Arbeiter verließen fluchtartig das Schiff — anei ; 
Schlepper legten fih dampfend vor den Schiffs⸗ 
tolok. Sirenengebrüll 
Zugbrüde gleitet rollend und polternd 
die ſchweren Bordtüren ſchließen ſich. AN. 
Ich ſchiele hoch, da ſteht der Bootsmann mit 
einem Köchlein. Langſam pendelt ein ſchweres 
Tau über die Reeling. ee 
„Hoch!“ ruft das Ködlein.  : ©... 
„Ich ſchaue mich um. Die Menſchen drängen 
jiġ am Pier und ſchauen hoch. Die Bordkapelle 
ſpielt den Abſchiedstuſch. Tücherſchwenken, 
Lachen, Weinen. Ueber allem liegt diefe groß⸗ 
artige Stimmung jühen Abſchiedsſchmerzes und 
himmelferner Weite. Er 3 
Ich faſſe das Tau mit beiden Händen, zie 
mich in agen Klimmzügen us A 5 ur ` 
ta in dem Gem rr 


zur Erde, 


die Reeling und tauche 
Menſchen an Bord unter. 


verfahrens wegen 
nungen des Gembitzer Wofts Boeie von fet- 
nem Amte ſuspendiert. 2 


Budſin 
. Welage⸗Verſammlung. Am vergangenen | B unge 
läums 7 15 
volle Bi ex. 
Uebungen der Damen am Pefrd 
uͤbungen der Herren jowie die rhythmisch aum. 
naſtiſchen Bodenübungen der Damen bezeichnet 
werden. Die | 
aa aus dem Luſtſpiel gab dem darauf: 


am ande⸗ 


waren. Gartenbau 
hielt einen intereſſanten Vortrag über das 
Thema: „Unter welchen Laure gend iſt der 

Obſt⸗ und Gartenbau lohnbringend?“ Der 


möglich. Darau 


Iter, Fleiſcher Goftelewffi u. a. Weitere ik 


der Begrüßun⸗ | 
Schulz ergriff Domherr Steuer das Wort zu. | 
dem Thema Die geſchichtliche Entwicklung der |" 


Die kleinen 


überlege nicht lange, grei 
Bananen, mit — anderen Weintrauben und 


Kommandolärm, die 


* 


folge eines gegen 1 5 eingeleiteten Dilsigtinag 
nord⸗ 


ihtausführung der 


Wongrowitz 


* Getreibediebſtahl. In einer der letzten De 
Nächte hat eine Diebesbande aus dem Gute 


Stokezyn eine reiche Beute gemacht. Es 


gelang der Bande, in den Speicher zu dringen 


und 20 Ztr. Erbſen, Mehl uw. mittels Fuhr- 
werk wegzuſchaffen. e $ 


Donnerstag fand in Jankendorf (Sokolowo) im 
ellmerſchen Saale eine e der 
lage ſtatt. Der Vorſitzende, Gutsbeſiter 
Manthey, eröffnete die Verfammlung und 
züßte die Mitglieder, die mit ihren Fa⸗ 
milienangehörigen jebe zahlreich erſchienen 
direktor Reiſſert⸗Poſen 


Redner verftand es, durch feine humorvollen 
Worte die Zuhörer zu feſſeln und in ſedem 
das Intereſſe für einen Obſt⸗ und Gemüſegarten 
u wecken. en den Anbau einheitlicher Obſt⸗ 
forten ift mit Hi fe der Welage ein guter Abſatz 

ſprach der Vertreter der 


Welage, Herr Schiefelbein, über Vereins⸗ 


; angelegenheiten, Tarif⸗ und S talverſicherungs⸗ 


fragen. 
Margonin 


I. Gründung einer freiwilligen ange 
Schon lange war es der Wunſch geweſen, in 
der Gemeinde Siebenſchlößchen eine 
freiwillige Feuerwehr zu 10 nden. Den Be⸗ 
mühungen des Bezirksbrandmeiſters Zita aus 
Margonin gelang es jetzt, dies Ziel zu errei⸗ 


chen. Es wurden 20 aktive Mitglieder aufge⸗ 


nommen. In den Vorſtand wurde: der 
meindevorſteher Eichſtädt, 

rr Otto 

roll und zum Kaſſierer Herr 
wählt. A RN 29 3 


eumann ge⸗ 


Schwetztkau Fe 


-u 
tholiken. 
der durch Vermittlung un 
55 ies ke der Domherr Prof. Dr. Steuer⸗ 
ofen zu einem Vortrage gewonnen war. Nach 


durch den Vorſitzenden Karl 


deutſchen Katholiken in Polen“. fi 
die e intereſſant, zu utajen wie fih 
die Anfänge der deutſchen Ka oliken, deren 
Vorhandenſein ſich bis in das Jahr 968 nach⸗ 
weiſen läßt, im Laufe der Jahrhunderte ent⸗ 
wickelten und erſtarkten und nun infolge der 
gewandelten Verhältniſſe ihre Zahl wieder ab⸗ 
Fee hat. Kantor Fliegner gedachte 


Es war für 


ierauf des 72jährigen Geburtstages unſeres 
rtsgeiltlihen, des Propſtes Frieske am 


17. Januar, und alle Anweſenden wünſchten, 
ed der üblichen Hochrufe, aus perlönliher f 


erehrung und im Intereſſe unſeres Deutſch⸗ 
tums, er möge uns recht lange erhalten blei: 


ben. Der Kirchenchor bereicherte das Programm 

durch einige ai Lieder. Bei Gedankenaus⸗ 
tauſch und Geſang verging der Neft des Abends 
im Fluge. Propſt Frieske dankte zum Schluß 


allen Anweſenden und Mitwirkenden, beſonders 
aber dem Dee Steuer, der durch feinen 
Vortrag unſer Wiſſen bereichert hat. $ 


„Geh unter die Paſſagiere der dritten Klaſſe!“ 


flüſtert mir der Bootsmann zu und verſchwindet. 


Ich laufe die Wandelgänge lang, lande dann 
wieder vor der Küche — ſpringe zurück und ge⸗ 
rate in einen kleinen Kohlenverſchlag neben 


der Küche und fange an wie blödſinnig Kohlen 


le ein. i 

2 hat der Dampfer abgeiegt, 
Schlepper vor dem ſchweren Koloß 
brüllen und ziſchen und dann bewegt ſich das 


zu ee ch able e mir das Geſicht und 
ie Hände mit Ko WEN ; 


Schiff vorwärts. 


Auf einmal ſteht hinter mir das Köchlein⸗ 
„He, verihwinde, du biſt jhon verraten!“ Ich 


werfe die Kohlenſchaufel in die Ecke, ſpringe 
aus dem Verſchlag und fliege 1 
Verdammt, da ſteht der choffizier mit eini⸗ 
gen Matroſen. Ich reiße eine Tür auf, höre 
wie aus weiter Ferne Muſik. 
Silbergeklapper — dann ſtehe ich im Speiſeſaal 


der erſten und N Klaſſe. Die: ur 
bin 


ſchauen mich erſtaunt an und lachen. Ich 
urchtbar verlegen und durcheile in mächtigen 
Sagen den Saal, jage aufs Verdeck und ſpringe 


in eine offene Kabine. Hier hängen in langen 


Reihen Bananenitauden, Weintraubenreben, und 
auf der Erde jtehen * und Kiſten. Ich 


ki mich hinter eine Kiſte. Die angenehme 


hervorzukriechen. 


und die Weintraubenreben. 


Ich fah dann einen ſchlauten Revolver, der 
e ſich über die Kiſten auf mich zuſchoh — mea: |, 


niſch greife ich nach einer weichen Banane und 


der Ea iie, daß fih der Brei in die Handkanone 


deren Veranitaltung 


Turner f Das dann 


da 


Werbeturnabend . 
lie 


rr Dahlke und 
atz, zum Schri 1 Herr W. 


A Ser ent des Vereins deutſcher Kas 

en. Der Verein deutſcher Katholiken hielt 
am vergangenen Sonntag eine ſehr gut beſuchte 
Zufammenkunft im Andrzejewſtiſchen Saale ab. 
eres Propſtes 


um Achterdeck. 


Tellerſtoßen, 


e mit der einen Hand 


le dieſes Raumes, die Handgreiflichteit 
der Nahrung — das verleitet mich zu der Ab⸗ 
ficht, wenn möglich während der ganzen Ueber⸗ 
fahrt bis Java nicht mehr aus meinem Verſteck tete 
em äöðö.änweeiſe. Ich jah, wie das Lotſenboot ſcharf wen: 
Es verging eine kurze Zelt, während der ich ald wr daß 
ungeſchoren blieb. Dann wurde plötzlich die Tür 
aufgeriſſen, gerade als meine Hand nach einer 
neuen Banane langte. Ich konnte mich nicht 
ſchnell genug duden, und als ich es doch krampf⸗ 
haft verſuchte, pendelten die Bananenſtauden 


. 


Poſener Tageblatt 


Birnbaum he al 2s 
n ei SE AE N, 
rt.-Atjähriges Beſtehen des hieſigen Männer 

turnvege in. U 45 Done f 2 

veranjtaltete der hieſige Männerturnverein im 

Saale von Zickermann einen Werbeturn⸗ 

abend anläßlich ſeines 41jährigen Beſtehens. 
n Zweck, Ziel und Arbeit des Pere ins Taie 

brachte der erſte Vor⸗ 
ſitzende, H ech ner, in feiner Anſprache 
um 3 Von den lreich Verſammel⸗ 
n wurde hierauf das Lied „Brüder, reicht die 
nd zum Bunde“ geſungen. Es folgte ein 
$ ; olgende, gut aufge⸗ 

Tape Luſtſpiel leitete zu den turneriſchen Tur. 

bietungen über, Gruppenſtellungen der Damen, 

Bodenübungen der 

44“ 

Am 


err P. 


erren, darunter die „Jubi⸗ 
oten den Zuſchauern ſtil⸗ 
glanzvollſten können die 
die Barren⸗ 


imorvolle Rede des Herrn 
ade, 
í der erſten Runde ſchon 
abgebrochen wurde. hre Begeiſterung und 
unendlichen Beifall ernteten die Girls mit 
ihrem Banktanz. Die darauffolgende 1 — 
hatte Herr Fechner zur u ung der Gäſte 
ausgenutzt und bat zum Schluß die Verſammel⸗ 
ten, auch die finanzielle Seite des Vereins zu 
derückſichtigen. Eine freiwillige Gabe hatte 
dann auch gebührenderweiſe ihre Aufgabe er⸗ 
füllt. Den akrobatiſchen Uebungen am Reck. 
worunter einige atemraubende Nummern ge⸗ 
zeigt wurden, folgte der Turneraufmarſch zu 
den Freiübungen. Auch dieſe Uebungen, die 


olgenden Boxkampf den rechten Humor. 
16 der „Kampf“ n 


durch Exaktheit ein ſchönes Bild gaben, können 
als ſehr gut bezeichnet werden. Es fal te schen 
auf der mare unter lautem Beifallklatſchen 
der Zuſchauer. Et s 


„Der Reſt des Abends wurde durch Tanz und 
Gemütlichkeit ausgefüllt. ; 

Der Männerturnverein hat durch dieſen 
egeben, daß ſich 
ihm neue Mitglieder anſchließen möchten. Nicht 
nur aktive, ſondern er ee da der Verein 
auch letztere unbedingt benötigt. 

rt. Plötzlicher Todesfall. Am Sonnabend 
vormittag 11 Uhr betrat Herr P or Leh⸗ 
mann das Friſeurgeſchäfl des Herrn Her⸗ 
mann. Plötzlich wurde dem 60jährigen Mann 
unwohl, und er brach zuſammen. Der Tod 
hatte dur Su lag dem. Leben ein Ende 
gemacht. Der Verſtorbene war vor kurzer Zeit 
als Eiſenbahner in den wohlverdienten Ruhe: 
ſtand verſetzt worden. 


Wojew. Pommerellen 
Die Pelpliner Gutenbergbibel 
in amerikaniſchem Beſitz? 
der polni reſſe taucht wieder einmal 
dis“ Rach richt A 1 die Gute nberg⸗ 
Bibel die ſich in der Pelpliner biſchöf⸗ 
lichen Bibliothek befindet, für 13 Millionen 
1 nach Amerika verkauft werden ſoll. Aehn⸗ 
iche Gerüchte wurden in den letzten Jahren 
n verbreitet, jte ſtellten ſich 
aber ſtets als unzutreffend heraus. Tat- 
lae it nur, daß ſich amerikaniſche Kreiſe ſchon 


` jeit, längerer Zeit für dieſen wertvollen und 


ſeltenen Druck intereſſteren. 
Thorn ar 
Vierzig Jahre D’atoniffenichweiter 


Die Oberſchweſter des 1 
hauſes Thorn⸗Mocker, Karoline Conrad, iſt 
mit dem 23, Januar feit vierzig Jahren 


„Du Luder!“ ſchnarrte mich der Wachoffizier 
an. „Das dachte ich mir, daß du das biſt. Du 
verfluchte Kanaille, du Aas!“ Er ſtand vor 
mir und war blaurot im Geſicht. Seine Hals⸗ 


adern krochen aus dem enganliegenden Rod- 


fragen heraus, und feine Hände fuchtelten mir 
vor der Naſe. Seine Flüche aber ebbten immer 
mehr ab, und je freundlicher ich ihn anlachte, 


deſto freundlicher wurden ſeine Worte. „Du 


Kujon, wie biſt du bloß hier heraufgekommen?“ 


E lachte ihn an und: jagte nichts. Sogar die 


atroſen hinter ihm lächelten und faßten mich 


ffteundlich nd, nachſichtig am Arm und führten 


mich über Deck. 


Die Maſchinen parran ſchon im Schiffsleib. 
das krachende Brodeln der abr J Ane tün- 
dete mir den Beginn der Fahrt. Ich zitterte vor 
Freude, daß die Reiſe nun begann. ; 


Die Matroſen ſchleppten mich vor den Rapi- 
tän. Der ſtand ein Verdeck höher als ich, jo daß 


er auf mich herniederſchaute wie auf eine ge⸗ 


ſtellte Wanze. Um ihn verſammelten ſich meh⸗ 
lexe Pedoffiziere und viele Fahrgäſte. Der 
Kapitän ſprach kein Wort, hörte den Bericht 
des Offiziers, ſprang dann zurück zur Tür und 
gab kurze Befehle. Dann kam der Kapitän her⸗ 
unter Die Matroſen hatten mich noch immer 
am Arm und führten mich zum Achterdeck. Die 
Sirenen des Schiffes fingen laut an zu heulen. 


And dann erſt ſah ich, daß ſie das Lotſenſchiff 


ane das in etwa fünfhundert Meter 
utſernung dem Hafen zuſtrebte. Die letzten 
Ausläufer des Hafengeländes lagen jhon hinter 
uns. Die Maſchinen arbeiteten nur noch rud- 


aate in einem Tempo, der 


Bug ganz und gar in weißen Schaum eingehüllt 


war. i ; 
Da erſt begriff ich, daß man mich holen ſollte. 
ph 39 wandte mich an den Kapitän und an den 
neben ihm ſtehenden Schiffsarzt und bat himmel⸗ 
flehend, mich an. Bord zu laſſen. Ich wandte 
mich mit flehenden Gebärden an die Fahrgäſte 
— alles blieb aber iilt: Ich fühlte die ſich 
kreuzenden Blicke von etwa fünfzig eirge ar 
pumit BUBEN. And alle ſezierten mich kalt 
ab 


in letzten Sonntag abends 7 Uhr 


| einem. Schaufpiel zuſieht. das eine angenehme 


e ſchauten mich still an, wie man 


b ationalitäten, die hier unter ihrer 
liebevollen Fürſorge die Geſundheit wieder⸗ 
erlangten, werden ſich in Dankbarkeit ihrer er: 
innern. Der Vorſtand des Diakoniſſenkranken⸗ 
haus⸗Vereins ſprach der Jubilarin ſeine Glück, 
wünſche und den Dank des Hauſes aus. 


Schwetz 
Eiuweihung einer deulſchen Schule 
Eine ebenſo ſeltene wie ſchöne Feier beging 
die evangeliſche Kirchen⸗ und Schulgemeinde in 
Bukowitz. Die neu gegründete deutſche 
Volksſchule wurde eingeweiht. Die 
Räume hierfür hat die Kirchengemeinde in 
ihrem 1912 erbauten Gemeindehauſe hergegeben, 
die Koſten des Umbaues und der inneren Ein⸗ 


richtung hat der Deutſche Schulverein getragen. : 


In dankenswertem Entgegenkommen haben die 


ſtaatlichen Behörden die Genehmigung zum 
Bau und zur Eröffnung der Schule erteilt. Leh⸗ 


rer Schröder hat am 16. Januar den Unterrich 
mit vorläufig 40 Kindern begonnen. W 


Konarehpolen | 


Lodz foll eine Oper erhalten { 
Lodz, 24. Januar. Nach hieſigen Preſſe⸗ 
meldungen ſoll in Lodz eine Oper eingerichtet 
werden. Orcheſter, Chor und Ballett ſtellt Lodz, 
während die Soliſten aus Warſchau kommen 


jollen. Sie 
Galizien 
Standrechtlich erſchoſſen 


Krakau, 24. Januar. Am Sonnabend ift hier 
der Doppelmörder Koſiorek ſtandrecht⸗ 
lich erſchoſſen worden. K. hat in Myjlowig 
den Bierkutſcher Wrobel beraubt und ermordet, 
und zwar auf Auſtiften der Frau des Wrobel. 
Später hat er auf der Fahrt von Warſchau nach 
Oberſchleſien ſeinen Begleiter Holoſt im Güter⸗ 
wagen erſchlagen, um ſich die Ausweispapiere 
des Holoſt anzueignen. Wegen dieſer Morde 
wurde K. als Fahnenflüchtiger vor einigen Wo⸗ 
chen durch das Militärgericht zum Tode durch 
Erſchießen verurteilt. Gegen das Urteil legte 
der Verteidiger Berufung ein. Das Höchſte 
Militärgericht in Warſchau hat die Berufung 
verworfen, ſo daß das Urteil vollſtreckt werden 
mußte. Der Staatspräſident hatte eine Begna⸗ 
digung des Verurteilten abgelehnt. na 


Grenzgebiete 


Ein Rittergutsbeſitzer erſchoſſen 


Königsberg, 24. Januar. Rittergutsbeſitzer 
Meyer aus Schönfließ im Kreiſe Allen ⸗ 
ſtein begab ſich in den Abendſtunden des 20. 1. 
zur Jagd in ſeinen zum Gut gehörigen Wald. Als 
er Sonnabend früh nicht zurückgekehrt war und 
auch ſonſt keine Spuren von ihm zu ermitteln 
waren, vermutete man, daß ihm etwas zugeſto⸗ 
ßen ſei. Nach längerem Suchen wurde er im 
Walde mit einem Bruſtſchuß tot aufgefunden, 
Die Leiche lag unter einem Wacholderſtrauch 
und ift anſcheinend hier verſteckt worden. Ein 
Selbſtmord liegt nicht vor, man vermutet viel- 
mehr, daß Meyer einen Zuſammenſtoß mit Wil? 
derern gehabt hat, die auf ihn den tödlichen 
Schuß abgegeben haben. a 


Abwechſlung in ein gleichſörmiges Leben bringt. 
Dann wenbete ich mich ab von den Menſchen, 
legte mich an die Reeling und fah das Stein⸗ 
meer Genuas wie ein fernes Panorama vor mit 
liegen, jah, wie Die. Safenpoligei mit dem Lotjen 
an Bord kletterte — und dann, da war a 
der verprügelte Agent. 77 


Mir ſchwirrte alles im Kopf durcheinander: 
Geſangnte, Strafe, Abtransport und noch vieles 
andere, und alles legte ſich wie tiefe Traurig 

keit auf mein Gemüt. Und dann ſprang i 
über das Deck, rammte einen Matroſen, der ; 
mir entigegenſtellte, daß er auf die Planken 
flog. Es war ein großes Wagnis, das an einem 

gong Naaa Entſchluß hing und mir erſt deutlich 
wurde als ich jhon ſchwebte. Da lagen einig. 

Laufplanken über einer großen Kiſte. Ueber 

die lief ich, und als ich auf der Kiſte war 
machte ich eine letzte gewaltige Anſtrengung 
und ſchoß n im Hechtſprung ih 
die Tiefe. Als ich mit meinem Kopf das Waſſer 
berührte, machte ich mein Kreuz hohl, ſo daß 
ich kaum zum Tauchen kam. Aber ſofort merti 
ich den furchtboren Sog der Schiffsſchrauben, 

Ich arbeitete raſend, kam aber nicht von det 

Swe, juhlte mich fogar rückwärts treiben und 

hörte die Schrauben furchtbar brüllen. 106% 

war Schluß. Die Schrauben ſtanden ſtill — i 

Beam wieder mit jedem Stoß und ſtreble 

dem Außenkai des Hafens zu. Ich war ſto | 

daß dieſer große Indiendampfer 5 

feine große Reife unterbrechen mußte. BA 

Š ra Tönen lachen — aber während ich lacht A 

ſah ich das Lotſenboot auf mich zukommen. 15 

gab ich alle Kraftverſchwendung auf und leg 
mich auf den Rücken und ſchaute dem entſchwen, 
denden Schiffe nach, das jest wieder mit volle! 

Maſchinen 


raft meine Hoffnungen mit fih trä iR 
Die Reling ift ſchwarz voll Schauluſtiger, i 

die Jagd nach dem armen Erdenbruder m 
Film und Kamera feſthalten. Pi 
Dann iſt das Hafenboot bei mir, nimmt mif 
auf, und die Polizei nidtöpft mir zu wie N 
guten alten Bekannt. „So nickt die Polen 
allen Erdenbürgern zu,“ knurrte ich und belang 
mich auf die Beziehungen. die ein jeder MM 
Jüm andern hat. r 


Blu 


Eine eigenwillige Kulturpflanze 


Neue Erfahrungen im Tomatenbau 


Erfuͤllte Wachstums anſprüche erhalten geſund 


Die Tomatenpflanze ſieht man heute in jedem Garten wiedergegebene Zeichnung. Die wenigen auf dieſe Weiſe 
ſtehen, in großen Gärtnereien wird ſie quartierweiſe an⸗ gepflanzten Reihen geben, wie er ſchreibt, eine mindeſtens 
gepflanzt, und zugleich füllt fie große Gewächshausblöcke. ebenſo große Ernte wie die in engen Quartieren ſtehenden 
Es iſt noch nicht lange her, daß ſich dieſer Fremdling unter und den ganzen Kulturraum ausfüllenden Tomaten⸗ 
unſeren einheimiſchen 5 ſo großer Beliebtheit pflanzen, dabei aber Früchte von bedeutend beſſerer 
erfreut. Leider zeigt er aber ſchon häufig große Anfällig⸗ Qualität, die außerdem früher reifen. 
keit für gewiſſe Pilzkrankheiten, die den lohnenden Anbau Tomatenreihen können frühe Buſchbohnen, Kohlrab 

efährden. Iſt daran die ſchnelle Verbreitung ſchuld oder Sellerie ujw. mit beſtem Erfolge angebaut werden. É 
dat man ſich in den Kulturmaßnahmen vergriffen? Es Den Boden will die Tomatenpflanze gut durchlüftet. 
liegt nahe, zu vermuten, daß man in dem Streben nach Deshalb ſagen ihr ſandiger Lehm und lehmiger Sand be⸗ 


Maſſenerzeugung von Früchten die Bedingungen dafür ge⸗ ſonders zu, aber ſie nimmt mit jedem Boden vorlieb, der 


fih die Wachstumskräfte der Tomaten⸗ als Gartenboden zu bezeichnen iſt. Gegen Bodenſäure iſt 


ſchaffen hat, da l 7 
lie ebenſo wie die Kartoffel nicht empfindlich. Man fagt 


von ihr, ſie wünſche einen feuchten Fuß und einen trockenen 
Kopf. Der Boden darf indeſſen ja nicht zu feucht ſein, 
weil er dann nicht luftig genug iſt. Die Tomatenwurzeln 


1.4 s A 

i f ! . paper am Stengel zeigt die Tomate die Neigung, kleine Luft⸗ 
ui: ji, >! Mord: wurzeln zu entwickeln. Damit verrät fie das Streben, ſich 
2 — gar? : aus dem allgemeinen Niveau der Erdoberfläche herauszu⸗ 
H : Sr u e e Ene Pe heben. Man hat dem ſchon dadurch Rechnung zu tragen 
rh N tA N verſucht, daß man die Tomatenpflanzen anhäufelte, aber 
ir: 111 das ift, wie Schwarz jagt, nur ein Tropfen auf den heißen 
EY 13 >46 Stein, denn nur wenige Böden find innerlich jo lebendig, 
te * — 17 t 7 i 


— Py EAA Soo mammam 


pflanzen vorzeitig erihöpfen, wie wir es bei der gefürd- Die Aufstellung des Samenbedarfs 
teten Braunfleckigkeit beobachten. 
Wenn man ſich aufmerkſam in das pflanzliche Leben 
verſenkt, wie es die nach der biologiſch⸗dunamiſchen Wirt- 
ftsweiſe arbeitenden Gärtner und Landwirte G2 tun 
n, dann gelangt man für die Tomate zu den Geſichts⸗ 
punkten, die Mag K. Schwarz in der Monatsſchrift 
„Demeter“ zuſammengeſtellt hat. Danach muß man vor \ s vo 3 i 
allen Dingen darauf Rückſicht nehmen, daß die Tomate ſehr Die Blüten- und Formenfülle der alljährlich wieder ers 
wärmebebärftig it. Am beiten gedeiht fie auf Grund- wachenden Blütenpflanzen, kurz als „Stauden“ bezeichnet, hat 
u. die nach Süden offene, ſonſt möglichſt geſchloſſene in den letzten Jahren die Aufmerkſamkeit der Gartenfreunde 
äume bilden. Man kann fie durch Mauern, Bretterzäune manchmal zu ſtart gefeſſelt, jo daß keine Liebe und Freundschaft 
und Schilfwände künſtlich ſchaffen. Ihre licht⸗ und wärme⸗ mehr für die kurzlebigen Blumen übrig blieb, die jedes Jahr 
lammelnde Wirkung ſchätzt die Tomate ſehr. Anſtatt ſie von neuem aus Samen gezogen werden müſſen. Das führt 
eng in Quartieren aufzupflanzen, ſetzt man fie aber beſſer aber zu einer höchſt bedauerlichen Einſeitigkeit in den Gärten. 
entia den Wänden in Reihen, höchſtens Doppelreihen, die Es fehlen dann nicht nur Farben, es fallen nicht nur ganze 
— rein wenigſtens 5 bis 6 Meter Abſtand haben. Blütezeiten aus, der Gartenliebhaber verliert auch viele frucht⸗ 
Schwarz veranſchaulicht dieſe Anbauform durch die hier bare Gelegenheiten der Freude an Pflanzen, viele Anregungen 


| zur Beſchäftigung mit Pflanzen. 


Bei den Einfahrsblumen oder Sommerblumen, wie man 
Fr 


ſie früher nannte, nicht weil ſie im Sommer blühen, denn das 
tun die ausdauernden Stauden auch, ſondern weil ſie nur einen 
Sommer leben — bei ihnen müſſen wir uns für den praktiſchen 
Gebrauch allerlei merken. Da gibt es nach ihrem Bedarf an 
Jetzt müſſen wir Edelreiſer ſchneiden 
Mit gutem Anwachſen des Edelreiſes darf man nur dann ſolche Arten, die unmittelbar ins freie Land geſät 
Tonen, wenn die Unterlage ihm in der Entwiclung voraus ift. werden können. An Ort und Stelle muß dies geſchehen bei 
Im enigegengeſetzten Fall, wenn aljo das Reis feine Knofpen allen Mohnarten, Eſchſcholtzien, Schleierkraut, Adonis, Korn⸗ 
öffnet, bevor die Unterlage zu treiben begonnen hat, verliert blume, Collomia, Nitterſporn und allen Ziergräſern, bel den 
ienes zu viel Wafer, bevor feine Verbindung mit der Unterlage meiſten Schlingpflanzen und kürbisartigen Gewächſen. Auch 
dergeſtellt ift und dieje dem Edel reis Waſſer liefern kann. Das Reſeda iſt gegen Störung des Wurzelſyſtems empfindlich. 
aufgepfropfte Reis vertrocnet, die Veredelung mißlingt. | Die Reihe der einjährigen Blütenpflanzen, die ſonſt ins 
Während der Saftruhe oder kurz nachher geſchnittene und Freiland geſät werden können, ift ſehr lang. Aus Nachläſſigkeit, 
aufbewahrte Pfropfreiſer treiben dagegen nicht oder nur| 
2 ſpät an und inſolgedeſſen ijt es möglich, die Veredlungs ⸗ 
Arbeiten auf den Zeitpunkt hinauszuſchieben, an dem die Unter⸗ 
lage gehörig in den Saft getrieben hat. Beim Rindenpfropfen 
dies ſowieſo Vorbedingung. 
Einige Obſtarten, beſonders Kirſchen, haben gewöhnlich, 
denn die günftigfte Zeit zum Pfropfen da ift, ſoweit auss 
Betrieben, daß man direkt vom Mutterbaume geſchnittene Edel⸗ 
teifer nicht mehr mit Ausſicht auf Erfolg verwenden kann. 
erden aber die Reiſer zu einer Zeit, wo der Baum noch ruht, 
Alo im Januar und in der erſten Hälfte des Februar geſchnitten Ý 
und richtig aufbewahrt, ſo bleiben ſie bis in den Sommer hinein die ſich darüber beklagen, daß ihre Hühner nicht gut legen, 
risch und brauchbar und auf dieſe Weiſe kann die Pfropfarbeit daß ſie nur Weizen oder Gerſte und Mais füttern. Das iſt 
jebig lange ausgedehnt werden. Schon ausgetriebene Pfropf⸗ aber eine ganz veraltete Methode und außerdem eine uns 
fer mit ſchwellenden Knospen laſſen Ah nicht lange auf brauchbare, wie das Ergebnis zeigt. Das Huhn kann nur die 


N: 
409. 


Tempo der Entwicklung ſehr verſchiedene Naturen. Auch müſſen 
wir darauf achten, wie die Gewächſe die Störung der Wurzel⸗ 
tätigkeit beim Umpflanzen vertragen. 


Körner allein genügen nicht zum Legen 


Hier und da hört man immer noch von Geflügelhaltern, um den Ausgleich zu den nahrhafteſten Körnern, wie Mais, 
Weizen und Reis, zu ſchaffen, tieriſche Stoffe heranziehen, wie 
Fleiſch⸗ und Fiſchmehl und Knochenſchrot. Sie ſind als Eiweiß⸗ 
ſpeicher ſämtlichen Körnern überlegen. 

Die einſeitige Körnerfütterung iſt heute um ſo weniger 


Deben, fie trocknen ein oder treiben weiter, je nachdem fie trogen | Stoffe in der Form von Eiern von ſich geben, die es in der gerechtfertigt, als der Hühnerhalter ſich um die richtige Miſchung 


di r feucht aufbewahrt werden. Steinobſtreiſer müſſen aus Nahrung erhalten hat. Ein Zentner Körnerfutter, zu drei 
tejen Gründen bis ſpäteſtens Ende Januar geſchnitten fein, für Vierteln aus Mais und einem Viertel aus Hafer beſtehend, 
ernobſt kann man noch den Februar benutzen. Venttätt aber die Stoffe für 131 Eiweiß und 263 Eidotter. Das 

Die Bäume, die uns Edelreiſer liefern follen, müffen ſchon hat man genau berechnet. Dagegen liefert ein Zentner Weich⸗ 


getragen und dabei bewieſen haben, daß ſie ihre Sorte echt und futter die Beſtandteile für 352 Eiweiß und 218 Eidotter. In 


E dem erſten Falle find 132 Eidotter zuviel, in dem zweiten 134 
ſchaſten. die das Reis vom Mutterbaum mitbringt, geben ihm Eiweiß. Beide Futtermittelarten ergänzen ſich alſo ſehr gut, 
ipten Wert. Deshalb pflanzt man nur Bäume, die fiH als und es wäre denkbar, fie fo zu milden, daß die Stoffe für 
iin Othar erwieſen haben, durch Reijer fort. Auch Widerſtands⸗ Dotter und Eiweiß in der Menge einander entiprehen, die das 
igkeit gegen Krankheiten, Schädlinge Froſt uſw. empfehlen Durchſchnittsei aufweiſt. 
"en Obſtbaum zur Vermehrung. Dagegen find alle Bäume Man hat auch ſämtliche Körnerarten unterſucht, die als 
` aa ehen, die an Krebs, Gummifluß, Schorf oder Blutlaus⸗ | Hühnerfutter gebräuchlich find, und ihre Eidotter und Eiweiß⸗ 
eiden. 


Untauglich am bewährten Baum ſind maſſige Waſſerſchoſſe 


mäglichſter Vollkommenheit verkörpern. Die guten Eigen» 


an ſchwächliche Reiſer von der Nordſeite oder beſchatteten Reihe: Mais, Weizen, Reis Gerſte Hirſe Hafer, daraufhin unterſuchen, wo fih die Blutpunkte befinden. 


Zwiſchen —5 | 
| 


Wärme für die Keimung, die Dauer der Keimzeit und das 


Am wichtigſten ſind für die Verwendung im Hausgarten 
Ringelblume, Linum, Nejeda und Whitlavia. 


menpflege und Kleintierzudt 


daß ſie dem Bedürfnis der Tomatenpflanze nach wuchernder 
Lebendigkeit genügen. Weit wirkſamer iſt es, wenn man 
die Tomaten auf Wälle oder Dämme pflanzt, die aus ge⸗ 
eigneten Stoffen aufgeſchüttet wurden. Dafür geben uns 
am Kompoſthaufen wildwachſende Tomatenpflanzen gute 
Winte. Der in der Zerſetzung begriffene Kompoſt gibt der 
Tomate die beten Bedingungen, ihre Fähigkeiten zu ents 
falten. Wir werden daher für die Pflanzwälle rohen 
Kompoſt verwenden und namentlich ſolchen von Grün⸗ 
maſſen, die von der Tomate ſelbſt ſtammen. Damit die 
Dämme nicht austrocknen, müſſen ſie bedeckt werden, am 
beiten mit halbverrottetem Laubkompoſt oder Kiefern⸗ und 
Fichtennadeln. Läßt man die Decke weg und trocknen die 
Dämme infolgedeſſen aus, dann haben die Tomaten keinen 
feuchten Fuß und können ſich nur ſpärlich entwickeln. Die 
Dämme werden etwa 25 Zentimeter hoch geführt und ſind 
an der Sohle etwa 35 Zentimeter breit. Die Pflanzen 
ſind je 50 bis 60 Zentimeter voneinander entfernt. Um 
genügend Tomatenkompoſt für die Dämme zur Verfügung 
zu haben, beſät Schwarz im Juni ein beſonderes Stückchen 
Land dicht mit Tomatenſamen und kompoſtiert die daraus 
entſtehende Grünmaſſe in ihrer vollſten Entwicklung. Die 
nach dieſem Verfahren behandelten Tomaten litten nicht 
unter Braunfleckigkeit. Bei den meiſten anderen Kultur⸗ 


breiten ſich nicht ſehr aus und gehen auch nicht in die Tiefe, pflanzen würde gerade der Anbau auf ihren eigenen Ueber⸗ 


reſten ungünſtige Wirkungen zeitigen. Die Tomate ſteht 
am liebſten auch immer wieder da, wo ſie ſchon angebaut 
wurde. 

Als Stützen gibt Schwarz den Tomaten Stabpyra⸗ 
miden aus vier Stäben. Dadurch erreicht er die beſte 
Durchlüftung und Belichtung der Pflanzen. Dieſe werden 
eintriebig gezogen. 12 


Ver geßt die Einjahrsblumen nicht! 


Eigene Anzucht — doppelte Freude 


Zeitmangel oder unbegründeter Furcht vor Froſtſchaden wird 

leider häufiger zu ſpät als zu früh geſät. Unter den 

anſpruchsloſen Arten gibt es viele ſchöne, die langſam keimen 

und deren Sämlinge ſich verhältnismäßig langſam entwickeln. 

Dieſe ſät man am beſten ſehr früh oder ſogar ſchon im Herbſt. 

Manche von ihnen erreichen Überhaupt nur bei Herbſtſaat 

ihre höchſte Vollkommenheit. Die Pflanzen werden dann 
ſtämmiger, verzweigen ſich beſſer und blühen infolgedeſſen auch 

reicher als bei Frühjahrsſaat. Die Herbſtſaat nimmt man von 
Mitte September bis Anfang November vor. Die langſam 

keimenden Arten gehen dann im Frühjahr ſofort nach Eintritt 

milder Witterung auf und gewinnen dadurch einen großen 
Vorſprung vor den im Frühjahr geſäten. Für dieſe Kultur⸗ 

weiſe eignen ſich beſonders Adonis, Kornblumen, Levkoien, 

Collomia, Sommervergißmeinnicht, Ritterſporn, Eſchſcholtzie, 

Braut im Haar. 

Für zeitige Frühjahrsſaat ins freie Land kommen außer 
dieſen Arten noch in Betracht Clarkie, Drachenkopf, Malope, 
Mohn, Phacelia, Salbei, Papierblume, Wicke. i 

Weniger froſthart und deshalb erft in der zweiten April⸗ 
hälfte zu ſäen ſind Himmelsröschen, Fuchsſchwanz, Bartonia, 
Mehrere Arten, 
die man ins Freiland nicht vor Ende April, Anfang Mai ſäen 
darf, kultiviert man zweckmäßig in kalten Käſten vor, um früher 
ihre Blüte zu genießen. Hierher gehören Immortelle, Allyſſum 
Benthami, Brachycome, Calandrinia, Cosmea, Godetia, kürbis⸗ 
blättrige Sonnenblume, Strohblume, Kochia, Lupine, Portulak, 
Trompetenzunge, Skabioſe, Zinnia und andere. Man fängt am 
beſten mit wenigen Arten an. 


Körnerarten mit dem niedrigſten Eidotterwert mit denjenigen 
des höchſten Eiweißwertes miſchen. Das ſind auf der einen 
Seite Buchweizen und Hafer und auf der anderen Weizen und 
Hafer. Das ſieht ſo aus, als ſei Hafer ein Getreide, das allein 
ein gutes Legefutter abgebe. Das ſtimmt aber nicht, weil ſein 
Nährwert im ganzen die Tiere nicht zu der häufigen Eierabgabe 
befähigt, die wir von ihnen wünſchen. Wir müſſen vielmehr. 


der einzelnen Nährſtoffe gar nicht weiter zu kümmern braucht, 
ſeitdem er gut gemiſchte Futtermittel für jeden Zweck kauſen kann 


Blutpunkte im Ei 


Die Eierkunden beſchweren ſich manchmal, fie hätten an 
gebrütete Eier bekommen, weil ſich Blutſtellen darin befanden. 
Dieſe entſtehen aber nicht ſelten durch Zerreißen Heiner Blut- 
gefäße am Eierſtock oder Eileiter und kommen beſonders häufig 
dei Jungtieren vor, deren Legeorgane noch nicht voll entwickelt i 
find. Bei älteren Hennen können zu eiweißreiche Fütterung, 
reizende Fütterung oder äußere Einwirkungen ſchuld ſein. Um 


werte beſtimmt. Für das Eidotter ergibt ſich danach, die Sache zu ergründen, muß man zunächſt beobachten. ob ſtets 
wenn wir mit dem gehaltvollſten Korn beginnen, folgende dieſelben Tiere Eier mit Blutpunkten legen, dann auch die Eier 


Treffen 


ud teilen, Unter den gut ausgereiften einjährigen Trieben Buchweizen. Ste ändert ſich für das Eiweiß folgender⸗ wir fie im Eigelb, dann find fie wahrſcheinlich jhon am Eier- 


die engknotigen den weitknotigen vorzuziehen. Die ger, maßen: Weizen, Hafer, Gerſte, Mais, Hirfe, 


pinittenen Reijer ſchlägt man ſofort an einem luftigen Schatten Bud weizen, Reis. 


Da nun in allen Körnern mehr leiter. 


Tod entſtanden, in das Eigelb geraten fie bei Schäden im Ei- 
Wenn man Eier verkauft, tut man gut, ſie friſchgelegt 


e oder auch im Keller zur Hälfte ein und zwar in Reihen, dotterbildende Stoffe vorhanden ſind als eiweißbildende, müßte zu durchleuchten, damit die nicht einwandfreien für den Haus: 
n l D \ eth 2 s ; 
icht in Bündeln. ö 5 ? 3 Iman um einigermaßen das Gleichgewicht herzustellen. die halt ausgeſchieden werden können. 


* 


die Steuerzeiten 


„den, bie ſich aus Vertretern der 


Dofener 
Tageblatt 
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von Steuerrückſtänden 


Entſchließung des Berbandes der Indujirie- und Handelstammern 


Der Verband der Induſtrie⸗ und Handels» 
kammern hat für die Liquidation der Steuer⸗ 
rüdjtände in Form einer Reſolution ein Bro: 
gramm aufgeſtellt, das dem Miniſter Dr. Ja: 
rzycti überreicht worden iſt. er Miniſter 
verſprgch, die darin enthaltenen Forderungen 
dem Finanzminiſter gegenüber zu unterſtützen. 
Der Eniſchließung gemäß foll die Liquidation 
der Küdjtände folgendermaßen erfolgen: 


I. Die beſtehenden Steuerrückſtände, die in 
A Muße dabei hinderlich find, daß das 
irtſchaftsleben ſein Gleichgewicht wieder: 
erlangt, ſind eine Golge ſowohl der Krije 
als auch der Mangelhaftigteit unſe⸗ 
res Steuerſyſtems. ie Anpaſſung der 
l Gteuerneranlngungen an die tatſächlichen Er⸗ 


werbs> und Einkommenverhältniſſe, die über 
die Jchlungslä igteit entſcheiden, ift eine 
rundlegende B 


i f: ingung dafür, daß die künf⸗ 
ige Same adler Steuerrückſtände ver: 
mieden wird. s ' 


E e des Staatsſiskus 
und der Selbſtverwaltungen, die aus dem Titel 
der Steuern beſtehen, welche im ei vom 
10. März 1932 über die Abzahlung der Steuer⸗ 
rückſtännde aufgeführt find, müßten von fiktiven 
Summen geläubert werden durch: 


1. Völlige Abſchreibung von Rückſtänden, die 
| n bis zum Jahre 1928 betreffen. 
jojern dieſe Rückſtände auf dem Vollſtreckungs⸗ 
wege eingetrieben werden jollten; 


2. dadurch, daß bei den Finanzkammern ge⸗ 
miſchte Kommiſſionen ebildet wer⸗ 
È taatsbehörden 
‚and der Bürgerihaft zulammenjegen, um auf 
Einzelanträge oder von Amts wegen feſtzu⸗ 
tellen, welche von den Rückſtänden, die die 
eit vom 1. Januar 1929 bis zum 1. April 
92 belreſſen, als nichteintreibbar 
anerkannt werden, da der Verſuch ihrer 
wangsweiſen Eintreibung die wirtſchaftliche 

iſtenz des betreffenden A en 
gejührden würde. 


3. Von den verbliebenen Rückſtänden, die in 
der Zeit bis zum 1. April 1932 entſtanden find, 
egen die Finanzbehörden eine Summe feſt, die 
eden Steuerzahler belaſtet — bei Streichung 
eglicher Zinſen, Strafen und Koſten ſowie Be⸗ 
ee der Steuerzahler von der Höhe 
der endgültigen Rückſtandsſumme. 


4. Die in Punkt 3 feſtgelegten Rückſtände 
werden in zehn Jahren durch Jahreszah ⸗ 
lungen, die 10 Prozent dieſer Rüdjtände be 


In einer Skihütte im Erzgebirge 


Dann — abends — ſitzen wir in der Hütte 
und trirten Tee mit Rum; die Petroleum- 
lampe zeichnet merkwürdige Schatten in die 
remd gewordenen Gejichter, die einem doch gut 

kunnt ſind, weil man ſchon ſo oft mit ihnen 
zufammen war, und zwar in Dresden (wo wir 
uniere möblierten A der haben) im Boheme⸗ 
und Stammcafe auf der Prager Straße. 


Wir ſind nicht nur eine gemiſchte, ſondern 
auch eine internationale Geſellſchaft: Maud 
1 Bariferin, Elemer Ungar. Azel Schwede. 
tagiin Ruſſe und ich hin polniſcher Staatsbür⸗ 
ger und Poſenet, verſuche aber als Deutſcher 
zu gelten. 


Maud iſt müde. (Es iſt anſcheinend nicht 
leicht, vier Sti⸗Brüder mit Schnitten zu AE e 
en.) Wenn fie. wieder einmal gegähnt hat, 
f t fie, wie i laube zur Enhchuldigung⸗ 
„Pſia trew!” sh weiß wirklich nicht, von 
wem ſie diefe ſchlimme Redensart haben mag.) 
Und der lange Schwede wirft den Stummel 
der „Egipfti“ — meine polniſchen Zigaretten 
raucht er nämlich am liebſten: „Die ſchmegen 
lo ſchön nach gar nichts“ — mik einem böſen 


Blid vor den Ofen. und dazu murmelt er 
etwas, das wie „czort 3 taboj“ klingt, ruſſiſch 
fein ſoll und „Scher dich zum Teufel!“ heißt. 


Der kleine uji (er ift 21 5 77 überhört 
felbit die heimatlichen Laute. ehr W Ma Aap 
auf jeden Fall aber mit langausgeſtreckten 
Beinen, ſitzt er am Ofen und jäuft Rum mit 
Tee; dazu frißt er kiloweiſe Würfelzucker, und 
wiſchendurch ſeufzt er wie im Traum traurig, 
on lchtis und verlangend: „Samowar“. Man 


tann zu ihm jagen, was man will, Maxim wird 


antworten: „Was verſteht Ihr denn von der 


ruſſiſchen Seele? Nicht einmal einen Gamo- 
war pab pir hier.“ (Wir hätten ihm weni» 
ger, Rum, dafür aber vielleicht eine Zieh⸗Har⸗ 


monika hinſtellen ſollen.) 
„Nur einem unter uns iſt das alles ſehr gleich⸗ 
palig: Elemer ift ſchwer beſchäftigt. Immer⸗ 
ort an der Kurbel zu drehen, iſt doch gewiß 
eine Beſchäftigung. Er hat nämlich irgendwo 
in der Kü Rn prünglich wollte er, der Res 
iſſeur, das ae „entpeden") ein 
tammophon gefunden. den alten Kaſten 
oſtes ate perbeigejdjatit; und jetzt iſt er 
aun n err “ ſeufzt er verzüdt, wie 
- > 1 ngar ſeufzen kann, „o du 
mein göttlicher Kalman!“ Mis ſeiner, trotz der 
Begeiſterung kläglichen Stimme ſingt ex enthu⸗ 
ſſaſtiſch mit: Auch ich war emit ein Czardas⸗ 
Kavalier e Alles andere ift vergeſſen. Als 
Elemer dieſelbe Platte en al aufs 


zum 
legt, ſchreit Maud: „Herr Wiel, bitte einen | hunderts ſehen. Aber auch dieſer Herkules da 


tragen, oder durch Viertel l 
lungen, die 2½ Prozent dieſer Rückſtände 
betragen, abgezahlt. i b 


5. Steuerzahlern, die im Laufe eines jeden 
Jahres freiwillig eine Ueber zahlung 


\ 
\ 
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Vorſchläge zur Liquidierung 


leiſten, welche die Jahresquote der Rückſtände 
überſteigt, werden Bonifikate zuerkann:, 
die im erſten Jahre 100 Prozent der Ueberzah⸗ 
lung betragen und in jedem folgenden Jahre 
um 10 Prozent herabgeſetzt werden. 


6. Das Recht der Ratenzahlung konſolidierter 
Rückſtände ſollen nur Meeren Steu>rj.hler 
genießen, die die laufenden Steuer⸗ 
forderungen friſtgemäß entrichten. 


7. Die oben erwähnten generellen Erleich⸗ 
terungen dürfen günſtigeren individuels: 
len Steuerabmachungen nicht hinderlich im 
Wege ſtehen. Die Berechtigungen der Finanz⸗ 
behörden 1. und 2. Inſtanz ſollen in dieſer 
Hinſicht erweitert werden. 


Verſpätetes Oeffnen der Sahn perre — 
Haſt der Zahrgäjte... 


Ein Urteil des Reichsgerichts über die Haftung der Eiſenbahn für Unfälle 
im Ber.onenverfehr ve RU 


Die Eiſenbahn 


70 N auf Grund der Beſtim⸗ 
mungen des Wei 


shaftpflichtgeſetzes aus dem 
Jahre 1871 für kae e die ſich 
infolge der Betriebsgefahr im rſonenverlehr 
ereignen. Da das Reichshaftpflichtgeſetz im 
ehemals preußiſchen S aln Polens immer 
noch Geltung hal, veröffentlichen wir nach⸗ 
ſtehend ein der Röderſchen e en 


undihau“ entnommenes Urteil des Reids: 
8 das auch für uns von maßgeblicher 
edeutung iſt. 


„Ein verſpätetes Oeffnen der Bahnſteigſperre 
und das dadurch veranlaßte Eilen der Fahr⸗ 
Bale kann den inneren Zu W mit der 

triebsgefahr erfüllen. Naehe en ierbei iſt 
aber, ob die Hajt der Fahrgäſte eine ſolche ijt, 
welche ſich über alle Gefahren und Hinderniſſe 
han wegſetzt.“ (Urteil des Reichs Ya er vom 
23. Januar 1932, IX. 471/31.) n der Ber 

ründung dieſes Urteils wird u. a. ausge- 
ührt: j 45 

Es entſpricht der Rechtſprechung des Reichs⸗ 
gerichts, Bu Andrang und Eile des Publikums 
an den Ba 


inſteigen wollten, fei 1 5 ieſen 87 fe 
einjteigen wollten, ſei ni ewieſen, jedenja 
nicht, 0 eilten Dae Be- 


Gulaſch mit Paprika. Mit viel Paprika!“ 
Ewiger Ungar j 


Aber Are ijt erte, wer weiß, ob er 
feinen Gulaſch nicht neben das Grammophon 
tellt und kauend und kurbelnd ſich in den 


Himmel und uns in die Hölle bringt.“ 


Wir kennen uns eben immer: noch nicht ge⸗ 
nug, obwohl wir voneinander. eine Nation von 
der anderen, viel gelernt haben. (Ujo nicht 
nut die imponierenden Schimpfworte.) Und 
wir ſind heute ſchon ſo weit, daß, wenn wir 
einen Verein aufmachen wollten —, wir ihn 
eintragen lajien würden unter. dem Namen: 
Kleines Paneuropa H 


neueres aus dem Mueum 


Der Leſer geſtatte zunächſt einen kleinen 
Seitenblick: Die etwas Aeltetren beſinnen ſich 
gewiß noch des hübſchen Luſtſpiels „Doktor 
laus“ und des darin vorkommenden Diener 
faltotums Lubowsky. Jedesmal, wenn der 
vielgeplagte Dr. Klaus gegen Ende der Sprech⸗ 
ſtunde ins an hineinruft, ob 

jemand da ijt, antwortet Lubowsiy: „Aufzu⸗ 
warten, Herr Doktor, es 1720 t eing ſogenannte 
Einlamteit.“ Nun, es herrſcht zwar in unſe⸗ 
rem Muſeum teine „ſogenannte Einſamkeit“. 
aber eine etwas größere Beſucherzahl könnte 


das Muſeum zweifellos noch vertragen. Auch 
der deutſche Bevölkerungsanteil ſcheint ir 
nur ſehr ſpärlich als Beſucher vertreten. Ob⸗ 


wohl doch auch die deutſche Kunſt hier gui verz 


treten ift, Man hört l ge die Feſt⸗ 
tellung, daß die Zeit andere A als Künſt⸗ 
orgen hat. Das it richtig, Aber merkwür⸗ 
digerweiſe haben die Kinds — auch die ſeriöſen 
— unter den ſonſtigen Sorgen der Zeit ſehr, 
viel weniger zu leiden. W À 


Es iſt im Muſeum in neuerer Zeit fo mans 

es hinzugekommen. Schon ſeit einiger Zeit 
ift da ein Lutas Cranach, ein Bild kleinen 
Formats, das wohl eben aus dieſem Grunde 
wenig beachtet worden iſt, es end er lules 
bei Omphale“ benannt. er aber den 
berühmten Stoff im Geiſt der Antike bearbei⸗ 
tet wähnt, der wird hier ſehr erſtgunt ſein. 
Er ſieht eine i. ſo unantik, ſo un⸗ 
griechiſch wie möglich. Aber gerade das iſt das 
ene e e Lutas Cranach, wie 
er eigentlich iſt: nämlich ganz unbeeinflußt von 
der italieniihen Renatſſance, die doch um ihn 
herum eine ſo bedeutende Rolle 117 7 Er iſt 
abjolut nordisch, deutſch. Selbſtperſtändlich. 
daß wir da die Omphale und ihre Dienerinnen 
in den bauſchigen Puffärmeln des 16 Jahr- 


äußerliche Auslegung. 
‚an, ob die Eile 


len Fortbewegun 
wax bei der 


— —— nn nn nn nn ann nennen 
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Klägerin: Wr ſonſt jemand eilte, auf einwand⸗ 
freier rechtlicher 
aber nicht der Fall. 


Das Berufungsgericht 
gibt dem Begriff der 


Eile“ eine zu enge 
Es kommt nicht. darauf 
er Klägerin ſich (objettiv) in 
einer dritten Perſonen wahrnehmbaren ſchnel⸗ 
ing geäußert hat; eine ſolche 
Zjährigen, nach dem 1 der 
Beklagten beleibten und etwas ſchwerfälligen 
grau vielleicht überhaupt nicht zu erwarten. 
eshalb konnte aus der Tatſache, Uf „keiner 
der vernommenen A 85 einen Umſtand be⸗ 
lundete, aus dem ein i auf die Ri tig; 
teit der Behauptungen der Klägerin (fie habe 
ich geeilt) zu ziehen wäre, nicht gefolgert wer⸗ 
n, die Klägerin habe „ſich nicht geeilt“. Es 
kommt vielmehr darauf an, ob die ſpäte Oeff⸗ 
nung der Sperre mit der e daß be⸗ 
reits ausgeſtiegene Fahrgäße auf dem Bahn⸗ 
iteig und jogar ſchon an der Bahnſteigſperre 
mit den Fahkgäſten, die einſteigen wollten, fih 
kreuzten, in der Klägerin das Gefühl erweckte, 
eilen zu ol und ob dies Gefühl auf die 
Art, wie ſie ſich in der Richtung zum Zuge be⸗ 
wegte, einwirkte. Nicht erfordert darf werden, 
daß die Eile für die Klägerin objektiv geboten 
war, ebenſowenig, daß Me objettiv für dritte 
wahrnehmbar war; es 12 t. wenn ſie ohne 
Verſchulden von ihr ſubjektiv für erforderlich 
ehalten wurde, und wenn die Klägerin die⸗ 
em vermeintlichen . gemäß, han⸗ 
durch obſektiy eine 


lte, gleichviel, ob 1 
chnellere Fortbewegung der Klägerih, die 
titten wahrnehmbar ſein konnte, bewirkt 


wurde. Denn nicht die Tatſache einer ſchnelle⸗ 
ten Bewegung an ſich bildet das Band, welches 
das die Beförderung vorbereitende Handeln des 


im Bild hat nichts von dem antiken Ausdruck 
und der antiten Vorſtellung dieſer Geſtalt, es 
könnte ganz wohl ein Kleinbürger fein, den 
en. elwa in den Gaſſen feiner Vaterſtadt 
Cronach — nach der er heißt begpanet ijt. 
Geht man aber an den Kern der Gage von 
ertules und Omphale: nämlich eine wle üble 
igur der Mann macht, der zum Weiberfned: 
eworden iſt, ſo kann der Ausdruck deſſen nicht 
ſchlagender, nicht kraſſer und realer fein: als 
let in dieſem Bilde. Mit unſagbar törichtem 
Blick ſitzt dieſer Mann Cranachs im Bild. und 
das Gewand, das er anhat, mit dem gróf 
muſtrigen ſiſchblaſenartigen tnament, ähnelt 
verzweifelt einem Narrengewand. Ein kleines, 
aber in feiner Ausdruckskraft ganz ſtartes Bild; 
es r in dem großen Haupijaal, der, die 
Fen Be zur Allee hat; an der nördlichen Schmal⸗ 
wand. 

Ganz neuerlich iſt ein Blechen, Karl 
Blechen (1798—1840) in unſerm Muſeum zu 
aa. Bei dem in neuerer Zeit Jo geiteigerten 
Intereſſe an der Kunſt der Biedermeierzeit, tit 
das ſehr zu begrüßen. Nach dem Größten dieſer 
Periode, Caſpar David Friedrich, iſt 
Blechen als der an Bedeutung gleich nach⸗ 
folgende anzuſehen. Dies Blehenihe Bild hier 
iſt recht eigenartig. Es ſcheint nicht ſeiner 
ſpäteren Periode anzugehören, in der die reine 

andſchaft überwiegt, in der gerade er fo be: 
deutend iſt. Hier, in dem Bilde vor uns, iſt 
zwar auch Landſchaft, aber das Figürliche 
in ihr ift umfänglich und ſtark betont, ja, ſteht 
im Vordergrunde. Das Bild heißt „Venusſeſt“. 
Es zeigt eine Reihe ſchöner und graziöſer 

rauengeſtalten in rhythmiſcher Bewegung. Die 
Farbigkeit iſt ſehr zart, in ihrer Artung dem 
Gegenſtand dürchaus angemeſſen, aber doch 
mehr an den farbigen K iferſtich erinnernd, als 
daß wir ein frei und ſouverän mit den Mitteln 
der Malerei ſchuffendes Gemälde vor uns hätten 
Darin liegt ein gewiſſer Mangel. Aber der 
zarte und vornehme Reiz des Ganzen iſt doch 
unrerkennbar. Ein intereſſantes, wenn auch für 
Blechen nicht vollbezeichnendes Werk. Auch 
dieſes Vild finden wir im großen Hauptſaal, 
on der den Fenſtern gegenüberliegenden Wand. 


In eben dieſem Saal finden wir auch ein 
Bild, das zwar ſchon eine Zeitlang hier hängt, 
das aber beſondere Beachlung verdient, weil 
wohl nicht häufig in einem Muſeum, das nicht 
gerade einer ganz großen Stadt angehört, ein 
Bild dieſes Malers, und noch dazu ein ſo vor⸗ 
treffliches, zu ſehen iit. Es handelt fih um ein 
typiſches und etſtrangiges Bild von Melchior 
Hondeköter (1636 bis 1695). 

Hondeldter iſt ein Maler, man darf bei- 


ſcheinnahme des 
beträgt die Strafe bis zu dre 


Fahrgaſtes mit dem Eiſenbahnbetrieb verbin- | jehs Monaten geahndet werden. 


dieſes Vogels, aber es iſt noch mehr: es iſt ein 


nahe jagen: der Maler, des Hausgeflügels, des lenirheumatismüs und Veitstanz!“ 


nr. 20 
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j 
det, ſondern vielmehr die ſeeliſche Einwirkung 


einer gewiſſen Halt, welche die Aufmerkſamteit 
auf Gefahren und Hinderniſſe zu vermindern 
geeignet it, während ohne ſolche ſeeliſche Ein: 
wirkung eine objektiv ſchnelle Bewegung unter 
1 en jenem Erfordernis nicht genügen 
önnte. 


Das neue bermö zensſteuer⸗ 
Projet ` 


Bekanntlich wird dem Sejm ſchon in nächſter 
Zeit ein neues Gejegesprojeft über die Bers 
mögensſteuer vorgelegt werden. Mit der Steuer 
ſoll 9 5 dieſem Projekt alles mobile und im⸗ 
mobile Eigentum nach Abzug der dieſes Eigen⸗ 
tum belaſtenden Steuern belegt werden. Zu 
dem Vermögen des Familienoberhaup 's wird 
hinzugerechnet der Wert des Vermögens feiner 
Ehefrau und der unmündigen Verwandten ab: 
ſteigender Linie der beiden Ehegatten. Bei 
juriſtiſchen Perſonen, die vorſchriftsmäßige 
Handelsbücher führen, wird der Vermögenswert 
nadh. dem Stande am Tage des Abſchluſſes der 
Bilanz für das jeder Schätzungsperiode voran- 
gehende Jahr errechnet. 


Grundſätzlich beträgt der Satz der neuen Ver⸗ 


eurteilung beruhte. Das iſt mögensſteuer nach dem Projekt der Regierung 


jährlich 2 Promille vom Vermögenswert. Wenn 
ber Vermögenswert 15000 Zloty nicht über: 
Ichreitet, wird der Satz auf 1,5 Prozent vom 
Tauſend ermäßigt und auf 1 Prozent vom 
Taufend, ſobald der Vermögenswert 10 000 Foty 
nicht überſteigt. Für die 2 des der 
9 eig unterliegenden Vermögens ſind zu⸗ 
ſtändig: in erſier Inſtanz die Finanzämter und 
in der zweiten Inſtanz die Berufungskommiſ⸗ 
ſionen. Frei von der Vermögensſteuer jollen 
Perſonen jein, deren panged Vermögen 5000 
Zloty nicht überſchreitet. Die Werte der pol⸗ 
niſchen Staatsanleihen ſowie Obligationen und 
Pfandbriefe, die durch inländische Kreditinſtitu⸗ 
tionen und Kommunalverbände herausgegeben 
nd, unterliegen nicht der 3 iter 
d frei Gebäude, die für den religiöſen Kult 
beſtimmt find, und Beſitzungen, deren Einkünfte 
wohltätigen und wiſſenſchaftlichen Zwecken zu⸗ 
gute kommen. Auch die Wohnungseinrichtungen 
und die perſönlichen Gebrauchsgegenſtände wer⸗ 
den dem Wert des zu beſteuernden Vermögens 
nicht hinzugerechnet. . 
Entrichtet werden ſoll der Jahresbetrag der 
Steuer in zwei Raten, am 1. Mai und am 
1. November, Für Verweigerung von Vermö. 


gensangäben fieht das Regierungsprojekt über 


die Vermögensſteuer Gelditrafen. bis 250 3j. 
pot. eben Borod tate Perſonen 1 naugen⸗ 


) ‚Monaten Haft 
oder eine Geldbuße bis zu 300 Zloty Unrichtige 
Angaben, die zur Verhinderung einer Schätzung 
beitragen, können mit einer Haftſtrafe bis zu 


Ge lügelhofs. Und dieſen, ſeinen Lieblings⸗ 
her. en behandelt auch das Bild Ber 


vor uns, Mit tiefem Erſtaunen und mit Freude 
umfängt der Blick dieſen Truthahn da, der das 
Bild beherrſcht. Es ift die lebensvolle Geſtalt 


Tierporträt, eine ganz individuelle Ges 
ſtaliung des Ausdrucshaften in Kopf und Blick. 
Die leicht erregte Art des Truthahns iſt auch 
in dieſem Kopf, und herrlich — auch von ſeiten 
der Farbe geſehen — dieſer geihwellie Kamm, 
der in tiefem Rot und Blau ſchillert. Nicht 
minder der Hahn, der, mit rückgewandtem Kopf. 
den Truthahn muſtert. Aber dieſe Tiere dieſe 
Tierporträts, ſtehen nicht iſoliert im Bild, ſie 
ſind in wunderbarer Weiſe eben zum Bild — 
in des Wortes eigentlicher Bedeutung — ver? 
bunden. Und dieſer ganze Eindruck des Runden, 


Altmeiſterlichen krönt ſich durch dieſen herrlichen 


Lichteinfall von links her. 
Haben wir uns an 


gehen, der Blick noch, wie zum Vergleich. auf 
das gegenüber hängende große Gemälde — gleich- 
falls ein Tierbild — eines Modernen, unſeres 
Heinrich v. Zügel. Des nun über Achlzig⸗ 
jährigen; aber man darf ihn immer noch einen 
Modernen nennen. l 3 
keit und Gegenſtändlichkeit ift dieſes Rinder 
geſpann dargeſtellt, das da durch den Wa 
ieht. 
25 alten Holländer geſehen —, ganz andere 
ganz moderne: ein draufgängeriſcher, aber de 
Sache und dem Ausdruck dienender Impreſſio⸗ 
nismus. f 
Meiſter, iſt die Treue und Liebe zu der dar“ 
zuſtellenden Tiererſcheinung. 


Beru’swahl 1933 


Wir hatten uns über das The 


„Beru 
wohl“ unterhalten. Der kleine i 


eini, | 


„Na, mein Junge,“ frage ich ihn, „was willſ 
du denn gern werden?“ a 


„Arbeitsloſer mit Motorrad!“ erklärt er mil | 


leuchtenden Augen. 


Durch Depeſche 4 

Tristan Bernard gab ein Eſſen. Ein Freu! 

ſchreibt ab. Entſchuͤldigt h mit Kran hel 

„Du kannſt dir nicht denten, wie elend . 

mich fühle. Es gibt nitts Unangenehmage 

3 und Halsſchmerzen zu glei 
elt! 


Bernard telegraphierte zurück: „Doch, 


ermögens von o len: jo 


ieſem Wert des großen 
Niederländers ſattgeſehen, ſo fällt, im Heraus 


Mit ftärkiter Eindringkid” 
Die Darſteilungsmittel find, gegen die 


Gleich, oder doch ähnlich dem alten | 
Georg Brandt f 


N 
“a 
jährig, ſtand aufhorchend dabei. 79 


aN 
K 


f 
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von Welzen- und Roggenmehl hat sich nicht ge- 
bessert; es erfolgten nur kleine Bedariskäufe, Hafer 
ist bei mässigem Angebot und vorsichtiger Konsum- 
nachirage gehalten. Iy Gersten finden nur vereinzelt 
feine Qualitäten Aufnahme. 


Getreide- Termingeschält, Berlin, 
23. Januar. Weizen: März 199,50—198.50, Mai 200.50 
bis 199.28: Roggen: März 160.25--160, Mai 161.50 
bis 161.75; Hafer: Mai bis 124. 


Das Kaffee- Einfunrmonopol-Proſekt 
gescheitert 


„ler Brasitjantsche Kalfeerat und die Amsterdamer 
alteehandeisfirma „Hegema“ baben im Herbst 
J. die Gründung einer polnischen Aktiengesell- 
behaft unter der Firma „Polbrasea“ 8. A. be- 
belassen. weiche die Einiuhr von Brasiikaflee nach 
Olen monopolisieren sollte, Die in der polnischen 
liee-Einiuhrzentrale A.-G, zusammengeschlossenen 
Polnischen Katfee-Einfuhrhändler haben gegen dieses 
w.iekt von vornherein Stellung genommen. Das 
arschauer Handelsgericht hat jetzt die Registrie- 
ung der „Polbrasca“ S. A, wegen zahlreicher for- 
Meller Verstüsse gesen dıs polnische Aktienrecht 
gelehnt. Das Frojekt dürite damit gescheitert seln. 


duktionskosten nur: hei einer Verarbeitung von 
wöchentlich wenigstens 400 Schweinen decken kön- 
ney zzehn Speckiabriken aber haben nur ein Koye 
tingent von wöchentlich 150 bis 300 Schweinen ere 
halten. Unter diesen Umständen wird mit der Stille 
legung einer Reihe von Speckfibriken in Polen ge- 
rechnet. Damit die in der grössten Notlage befind- 
lichen Specklabr ken nicht aus dem Verbande dieser 
Industrie ausscheiden und auf eigene Faust um jeden 
Preis nach England zu exportieren suchen, um ihre 
Existenz zu sichern, hat die polnische Regierung in 
diesen Tagen die bereits gemeldeten Organisations- 
Ausfuhrzölle auf Speck, Schinken und Kümmelilelsch 
eingeführt. Diese Zölle machen jeden Speckex hort. 
der mit ihnen belastet wird, völlig vurentabel; die 
Bewilligungen zur zolltreler Ausfuhr von Speck wird 
die Regierung nur denjenigen Fabriken erteilen, die 
sich mit ihrer Produktion und Ausiuhr im Rahmen 
des vom Verband der Speckiabriken vergebenen 
Kontingentes halten, . 


Druckfehlerberichtigung: 


Berliner Börse 


Börseustimmungsbild. Berlin, 24. Jan 
Trotz verschiedener. nicht ungünstiger Wirtschafts- 
nachrichten, die zu Beginn der heutigen Börse vor- 
lagen, überwog infolge der innerpolitischen Unsicher- 
heit im Einklang mit dem eber schwächeren New 
Yorker Börseuverlauf ven -gestern weiter Abgabe- 
veigung, sa dass sich meist neue Kursrückgänge bis 
zu 1% ergaben. Darüber hinaus waren Montan- 
papiere, Waldhof. Aschaffenburger Zellstoff. Schuckert 
usw, auch bis zu 272% gedrückt. Das Publikum trat 
eher als Verkäufer aui, die Spekulation zeigte nur 
geringe Unternehmungslust. Auch am Reutenmarki 
war die Tendenz eher schwächer, Deutsche An- 
leihen und Reichsschuldbuchforderungen büssten bis 
zu % ein, Der Geldmarkt lag unverändert leicht. 
Bei kleinen Abweichungen um Bruchteile eines Pro- 
zentes nach oben und unten hatte der Verlauf weiter 
sehr stilles Aussehen, 


Posener Viehmarkt 


sen, 24 Januar 1933 
Auftrieb: Rinder 509 larunter: Ochsen 
. Bullen —, Kune m) Schweine 1820 
Kälber 890, Schafe 60 Zieger — Ferke! — 
Zusamme- 3039 
(Notierungen ir 100 kg Lebendgewich: 
Deo Viehmarkt Posen mit landelsunkosten). 


Rin ler: 
Johsen: 
a) vollfleisehige, ausgemästete, 


Die Russenverhandiungen gescheitert 


pan 17, Januar sind die Verhandlungen zwischen 
Olen und Russland über die Verlängerung des Vers 
ages der gemischten polnisch-russischen Handels- 


Effektenkurse. 


0 Gerichtsaufsichten 
— finden in den Burggerichten statt.) 
Sen. Wiadystaw Chetmicki aus Kosmowo. 
*.. auf Zahlungsaufschub. Prüfungstermin 9. 2. 
ei 10 Ubr, Ammer 20. 
Kra e w o. Tadeusz Panko ski in Frydrychowo, 
Briesen, Antrag auf Zahlungsautschub. Prü- 
Min min 4. 2. 1933, 10 Uhr, Zimmer 9. 
ap „Witz, Adolf und Tilly Tiefenbrunn. Antrag 
p Wählungsaulschub. Prüfungstermiu 14. 2. 1933, 
73 » 
p? Saur Vergleichs veriahren Fa. Ing. K, Gaertig 
“sep Q 28. 1. 1933, 10 Uhr, Zimmer 29. 
ul. Qen, “erhütungsverlahren Fa. „Haſers“ J Soka, 
p Yon Chtapowskiego 23/24, Verhütungsvertrag 
05 1 Gläubigern angenommen und bestätigt. 
ke eg W. Morawski, Inh, der 
od Gwiazda“. — 
Fo eheverfahreng a“. Eröllnung des Ver 
Mariny Bank Likwidacyuo-Kredytowy, S. A., Al. 
kowskiego 19. Zahlungsaufschub bis 11, 4. 
1 erteilt, Vermözensverwalter Dr. Rudolf 
i 10 Pocztowa 31a, und Fellx Gawrodskl, ul. 
95, "ckowskiego 21, 
der Verhütunzsveriahren Waclaw Morawski, 
Apotheke „Pod Gwiazda“, Termin zur 
P der Forderungen 31. l. 1933 in den Räv- 
Dis Schuldners, ul. Kraszewskiego 12, von 
Taga nd 15—17 Uhr. Die Gläubigerliste wird 
ae) nach dem Termin im Burggericht, Zim- 
hr,» ausgelegt werden. 
wit gm Verbütungsverfahren Fa. Józef Loiyi- 
tkan 31. 1. 1933, 10 Uhr, Saal 4. 
Ka, * Marjan Rudoli Buelow iv Malczewo, 
Mai nesen, Zahlungsaufschub bis 31. 8. 1934 


5 


* 


n Generalversammlungen 

RL, ubofskn Fabryka Drożdży“ io 
Pr k Kurdent!, GV. 17.30 Uhr im Saale der 
a Make 1 Potocki 1 S-ka, Aleje Marcin- 


Fon Wapnjarnia Miasteczko 8. A., in 
u Uhr na Berwi skiezo 1, W. 5. Ordentl. G.-V. 
lopan Lokal der Firma. 


N olska Centrala Importu 
Kawy, 
k wyd Gdingen, Ausserordentl, G.-V. Is Uhr 
1. Schaw ul. Monluszki 6, 
SA 


\lee, schwedisch .o..no..... 
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Gesamttendenz: ruhig, 


Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz tür 
Weizen, Brau- und Mahlgerste ruhig, für Roggen, 
Hafer, Roggen- und Weizenmehl beständig. 


Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
75 t, Weizen 45 t, Hafer 15 t, Erbsen 10 t. 


Getreide. Warschau, 23. Januar. Amt. 
licher Bericht der Getreidebörse für 100 kg im 
Grosshandel, Parität Waggon Warschau: Roggen 
16.25-—16.75, Weizen, rot 28—28.50, Einheltsweizen 
27.5028, Sammelweizen 26.5027, Einheitshaler 
15.50—16.50, Sammelbafer 13.50-14.50, Gersten- 
grütze 14.75—15.25, Braugerste 16.50-17.75, Felde 
erbsen 23—25, Viktorlaerbsen 25—30, Wicke 14.50 bis 
18, Peluschken 1414.50, Seradella 9,50--10.50, Blau- 
lupinen 7.508, Winterraps 46 bis 48, Leinsamen 
9proz, 38—40, Rotklee 90—110, bei Reiubeit bis zu 
97 Prozent 110-125, Weissklee 80-110, bei Reine 
heit bis zu 97 Prozent 110-160, Welzeniuxusmehl 
45—50, Weizenmehl 4/0 40—45, gebeutelteg Rogger- 
mehi 26—28, gesiebtes 21—22, Roggenschrotmehl, 
95proz, 21—22, mittlere Welzenkleie 9.50--10, Rog- 
genkleie 8—8.50, Leinkuchen 19.50--206, Rapskuchen 
15.50—16, Sonnenblumenkuchen 16—16.50. Tendenz: 
behauptet. 


Produktenbericht. Berlin, 23. Januar. 
Welter rubig Nach den Preisrückgängen in den 
letzten Tagen der Vorwoche war an der Produkteu- 
börse heute elne Beruhigung festzustellen. Die wider- 
staudslählge Grundstimmung war allerdings in der 
Hauptsache auf ziemlich erhebliche Interventionen 
der Staatlichen Gesellschaft, die bereits vormittags 
Material aufnahm, zurückzuführen. Andererseits wer- 
den aber auch die Zuluhren durch die Witterungs- 
verhältnisse erschwert. Anregungen vom Konsum 
liegen auch kaum vor, lediglich an der Küste be- 
steht noch vereinzelt etwas Deckungsirage gegen 
frühere Exportabschlüsse. Höhere Forderungen als 
am Wochenschluss waren aber nicht durchrubolen- 
Am Promptmarkte wurden für We'zen und Roggen 
etwa Sonnabendpreise bewilligt. Im Lieferungsge- 
schäft kam es unter weiteren Stülzungskäufen zu 
Prelsbosserungeon bis- 0,75 Mark, jedoch waren die 
“Anlangsnotierungen bald wieder Briei, Der Absatz 


Danziger Börse 


Danzig, 23. Januar. Scheck London 17.2536, 
Zotynoten 57,54%, Auszahlung Berlin 122.15, Dollar- 
voten 5.13%, 

Hotyvoten wurden heute mit 87.49--60 uotlart, 
Auszahlung Warschau mit 57.48--59, Kabel New Yark 
notierte 5. 13841426, Dollarnoten 5.13%, Das Piund 
war wenig unverändert mit 17.234—27% tür Scheck 
und lür Auszahlung London. Auszahlung Berlin wur- 
den ebenso wie Reichsmarkuoten mit 121.80--122.50 
gehandelt. 

Danziger Hypotheken - Piandbrieie waren heute 
wenig verändert. 


Warschauer Börse 


Warschau, 23, Januar. Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 8.915—8.913—-8.914, Goldrubel 466, 
Tscherwonetz 0.135 Dollar, 

Amtlich nicht notierte Devisen: Berlin 212.25, 
Danzig 173.75, Kopenhagen 150.90, Oslo 154.10, Prag 
26.43, Stockholm 163,60, Montreal 7.76, 


' Etiekten. ~ 

Es notierten: 3proz. Prämien-Bauanleibo (Serie N 
42.50, (proz. Prämien-Dollar-Anleibe (Serie IN) 56 
bis 56.25-56.15, 4proz. Prämien-Invest-Aul, (Serie) 
109-—-110.56, Sproz. Staatl. Kouvert.-Aul. 1924 42.50, 
Sproz. Eisenbahn-Konvert.-Anleihe 1926 37.35-37.50, 
6proz. Dollar-Anleihe 1919—1920 57.63—58.78—88, 
7proz. Stabilisierungs-Anleihe 1927 56.38-—56.75—56. 


‘ Bank Polski 81--80 (82). Tendenz: geschäftslos. 


Amtliche Devisenkurse 


Briet | Geid | Briet 
Amsterdam = =e =e we 35800 359.80] 357.95] 359.75 
Bein 95222 — — — — 
57 „ = =e se 5 123,441 124.06] — — 
London —— w- = 29 84| 30.14] 29.84 80.14 
Nov York (del) -— 8.981 8.943] 8.905 8.945 
Pors = wo w a — 34.77 3495] 34.76] 494 
Peres ———ů — — — — — 
nalen 45.50] 45.944 — — 
Stockh — 2 — ir — — 
auer -s a» a — — 173.02 178.88 
1732:12] 172,98] 1 2.07) 172.93 


Züri, -—-— —2—— — 
Tendens: rebig 
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Ostdevisen. Berlin, 23. Januar, Aus 
zahlung Posen 47.10-17.30, Auszahlung Warschau 
47.10-47.30, Auszahlung Kattowitz 47.10-47.30; 
grosse polnische Noten 46.92-47.32, 


Sämtliche Börsen- u. Marktnotierungen ohne Gewähr 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Verantwortlich für den politischen Teil: Alexander 
Jursch. Für Handel und Wirtschaft: Heinz Weber. 
Für die Teile aus Stadt und Land: Alfred Loake Für 
den Briefkasten und Sport: Heinz Weber. Für den 
übrigen redaktionellen Teil: Alexander Jursch. Für 
den Anzeigen- und Reklameteil: Haus Schwarzkopi, 
Druck und Verlag: Concordia Sp Ake. Drukarnia 
:wydawnictwo. Sämtlich in Posen, Zwierzyniecka 6. 


An unsere Postbezieher! 


\ 


Bestellen Sie 


noch heute 


das „Posener Tageblatt“ für den 
Monat Februar bei Ihrem Postam! od. 
Briefträger. Nur bei Bestellung und 
Jahlung bis zum 25. d. Mits. kann 
pünktliche Lieferung der 3eitung am 
nächsten Monats ersten gewährleistet 
werden. 
Postbezugspreis: 

tür den Monat Februar 4.39 zl, 
einschließlich Postgebühr. 


> 


wolener ⁊agebiatt = 
Nyka &Postuszny 


Bieten: 
reiche Auswahl 


Poznan - Gegr. 1868 franz. Champagner 


Wrocławska 33 34 zu Liquidstionspreisen. 


Garten- And Fenster 


Dachglas, Kitt ett 

empfiehlt i 

Po'skie Biuro 5 el. Ila f 

Pozna , Male Garbary 74 
Telefon 28 63. 


Herren-, Speisezimmer, 
Müchen 


in solider Ausführung zu billigsten Preisen empfiehlt 
Möbeltischlerei 


Waldemar Günther 


Eye: 


sert 


Swarzedz, ul. Wrzesniska 1 


Man zögers nicht. kaufe solorki 


Brillen, Kr.eifer, Lorgnetien 
in großer Auswahl genau optisch der Gesıchtsiorm angenaßt. empfiehlt 


Cari Wolkowitz 


27 Grudnia 9 Diplom- Optiker 27 Grudnia 9 
Absolvent der Hochschule ür Optik in Jens 


Augenuntersuchungen mirteis mehrerer auf 


streno wissenschaft icher Grundlage konstruiarter Anparate 


Taschen -inhalator 


erleichtert das Atmen, erfrischt und 

ermuntert. reinigt die Luftwege, wirkt 
gegen Schnupfen usw. 

ist unentbehrlich für edermann 

zu jeder Jahreszeit. 

füllung stets fertig zum Gebrau h. 


Preis: 2. — at erhältlich in Apotheken und Drogerien 


Ohne Neu 


Zweite Bekanntmachung 


Der Vorstand der Zuckerfabrik Kościan 
gibt den Herren Aktionären bekannt, daß 
am 10-ten Februar 1933 um 9 Uhr früh 
in den Büroräumen der Zuckerfabrik eine 

außerordentliche General - Versammlung 
der Aktionäre stattfindet. ` 


Auf der Tagesordnung: 


3. &laffe. lose Asthma, Herz- u. Magenleiden, Rheuma, 
Berichterstattung der Finanzkommision. Nerven- und Geschlecht-krankheiten nach 
EEE EEE EURE ET neuester Methode der Homöopathie und 


Qualitätsfirmen 


inſerieren im „Bofener Tageblatt“. 
Darum kauft nur bei den Inſerenten 


des „Bojener Tageblatts“! 


EE 


v. etwa 15000 Lx. 3 kaufen. nach Maß find en Sie 5 ö 
Berufs- Kleidung | Hinernutsbefiger Deyme, | MMEA un bennach weite 20 Jene . bauch, -oute Empfef 
Wiosciejewki p. Książ ehen den wa Dune lung uſw zur Seite. 
3.90 a e ; Preisber⸗ Senhau u. Wöſche⸗Fabrit Off, u. 4554 an die Ge 
weiße Kleider ⸗Schürze mit Ba vielen: von J. Schubert ſchäftsſtelle d. Ztg. 
1 7 ss 11 590 z, vormals Weber, | 
a | | Wallerverduniter ulica W.octawska 3 . Ofene Stellen P 
Aermeln ur Erzielung geſun⸗ ' en ö Asen fe ; 
4.40 dieivengtan;, hate) er : 
"Berufse rei 14 0 auf Beſtellung u. v. Mees r 
Kittel. Klei- | am beten und billigſten Seidenvo ädchen 
derſchürzen nur in dem peline ab ſofort geſucht. 
Bedie⸗ Fabriklager der Firma on 11.90. A. Berenſtein, Poznań 
nung skleid j Toile de Male Garbary 7a. II. H 
und Haus . Perklew C N Coie Gut möbliertes E 
chürzen m. ` Foznań 2 on 14.90, 
i un ul. Skladowa 5/7. er Smokng⸗ Zimmer, 2 
und ohne Aermel in allen 1 Tberhemd von 490. 6.90, Zentralheizung, ſogleich zu N 


Formen, Servierhauben, 
| Servier hürz., Bedienungs⸗ 
ſchürzen Herren - Berufs 
Kleidung: für Aerzte, Dro⸗ 
iſten Kolonialwarenhänd⸗ 
r. Fleiſcher und Bäcker 


Aber ſchriſts wort (fett) 20 Oroſchen 
jedes weitere Wort 12 


Suche f meine Brennerei 
noch ein Monopolantaufs⸗ 


Kontingent 


— . —üb o annae 
Gut und billig 
Herren- und Damenkon 
ieltion, Pelze, Joppen, 
Hoſen kaufen Sie am 
günſtigſten nur bei Kon⸗ 


kostentos. 


— 


hat begonnen. 


Halb ll In f o u ft 


offerieren wir: 


Damen - Mäntel 
bis 50, Rabatt, 
Herren u. Damenftoffe, 
Seide, Baumwollwaren 
Tiſch⸗ und Bettwäfche, 
Inletts, Gardinen. 


J. Koſenkranz. 


Oznan 
Stary Rynek 62. 


Auswärtigen der Bro- 
vinz Pofen vergüten 
wir bei Einkauf von 
100 z! die Rückreise 


Wie billig 
Schuberts Oberhemden 


Sporthemde mit Krawatte 
fertig (Maſſenartitel) von 
3.25. weißes Taghemd von 
2.90. Rohneſſel von 2.50 
Nachthemde von 4.90, Win⸗ 
ter⸗Beinkleider weiß v. 2.40. 


kann ein jeder, 


Freude bereiten 


wenn er an Gedenktagen 


das Jahrbuch für 1933 


Deutscher Heimalhole 


in Polen 


12. Jahrgang. 


zum Geschenk macht. 


In jeder Buch- und 'Papierhandlung wieder zu haben. 


Preis nur 2.— I. 


einer Posener Wol 


B ehdrueksehn Ilpresse „Diana“ Nr. 


Fabrikat Johannisberg Geisenheim, größtes Pa’ 
NI A M Anſer „ 520 x 760. Druckfläche 320 x 760, Bau- 
9 0 e Jubentur⸗ Ausverkaf jahr 1930 preiswert ab ugeben. Olferten unief 


9 


5 


nimmt entgegen 


eine Anzeige hö chſtens 50 Worte 
Annahme täglich bis 11 Wye vor nittags. 


w 
Stellengeſuche pro Wort- 10 „ cbiffrebrieſe werden üdernom nen und nur gegen 
Offertengebühr für Hifrierte Anzeigen 50 „ dorwerfung des Drrertenihzınes auste olgt. 


W g 5 AR 


Fabelhait jind Schubert’sche 


vermieten. 
Tabrowjfiego 46, W. 13 


Stellengesuche 


Vertretung 


irma für Inlands- 

wollen für Bielsko und Umgebung 
gesucht. 

Zuschriften erbeten unter „Gut einge- 

fiih. t“ an Tow Rekl. Miedzyn. Rudolf 

Mosse, Katowice 320 Maja 10. 


4577 an die Geschäfis-telle dieser Ze tung. 


Achtung - Geschäftsleute ! 
Ich nehme Euch die Sorgen ab! 

Ich erledige tür Euch: 

a) sämtliche Buchführunosarbeiten, 
Kilanzen, Steuerdeklarationen u. 
Reklamationen, 

b) sämtliche Korresponden mit den 
Steuer- und anderen Behörden. 

M. Gerstenkorn 

Poznan, Poznanska 50 


Hoffnungsios Kranke! 
Alle Krankheiten sind heilbar!“ 


Heile radikal und gewissenhaft: Tuberku- | 


iochemie. — Auch schriftliche Meldungen $ 
mit genauer Beschreibung der Krankheit 


Wi. von Szczepański,- 
Homöopath-Magnetopath ; 
Poznań. Grobla 30 W. 16. ` 


Tel. 6087 


Nach Beendigung de. 

Lehrzeit, ſuche ab 1. j 

oder ſpäter. Stelle 
Beamter 


Werde ich dich finden! 
Inſpektor 

33 Jahre alt, b ond, bl | 
augig. 1 70 gr., evot, ter, 
geſund. Reichs deutſcher “ 
Poj. Land, in Mediendi 


in großer Auswahl in allen ſekeja Mesta, Wroclaw- Schlafanzüge aus Flanell- 8 i LA 

Größen pe auf Lager | fa 13 u. Seidenſtoffen, ne alle a ee e . gen 1 al 
empfiehlt m Ji. tee tritotagen für Herren. Dr 22 J., alt, mit gutem jy j FOR 

zu ſehr niedrigen Preiſen PR der ù Tamen und Kinder in allen Ein schönes Heim — Zeu ja iu m au m Gak Ta dee 

N en it | Rodelſchlitten, Stollen Größen und jehr großer 15 he ruar od. 1 März ſich iut wird! A 

e Hufeifen, Thermos- Auswahl zu erniedrigien ist doppelt gelebt! Stellung als Wirtin. An- winihe. Wil un Sen 


J. Schubert, 


vormals Weber Kaffeemühlen, Wirte Leinhaus und Wäſche abrit $ Geſchſt. d. Zeitung. Di HBN Rennen gel 
ul. Wrocławska 3. bar has Plätt ; J Schubert "fühlen, wenn er mir — der „Kleinen Anzeige“ ET Fr Wind i Eltern En. 
(früher Breslaueritrage). eiſen, Aluminiumtöpfe, . seine Sorgen anvertraut.: In allen Gegenden habe u Mäd Heirat ermutl. P pier 
——H—ꝓ—i— — a 


Reibſatlen 
Blumentöpfe 


en, Meſſer u. Gabeln, Krankenſchweſter Geſchäfts mann 
t beften -und Teelöffel emp” |` Hotel Anzeigenannahme täglich „ 8... bis.1 . P ; 117 i h sma M 
re e fiehlt billigſt ya und Reſtaurant, komplett s RN Op n übernimmt mediziniſche mit nachweislich gute 


Fabriklager der Firma 


flaſchen, Raſierapparate, 


Waide u Badewannen, 
Wringmaſchinen, eiſerne 
Bettgeſtelle, eiſerne Ofen, 
Weſtfäl. Kochherde, Röh⸗ 
ren u Knie, Strohpreſ⸗ 
ſendraht, Portierenſtan⸗ 


an Deierling 
iſenhandlung 


Preiſen empfiehlt 


vormals Weber 
ulica Wroctauska 3 
(früher Bree larerftraße). 
FFF 


Pachtungen 


verpachten. Angeb. an 


eingerichtet, günſtig zuf 


Auch der möblierte Herr kann sich zu Hause wohl 


ich Beziehungen, und allen Ansprüchen in Miet- 
und ‚Vermietungstragen trage ich Rechnung, denn 
uberall kennt man mien und überall wendet man 
sich an mich — die „Kleine Anzeige“, 


gebote unter 4566 an die 


chen 
tath., mit ewas Kochkennt⸗ 
niſſen juht. Steluta. Off. 
u. 4570 an d. Geſchäfisſt. 
Zeitung. 


u. kosmet. Maliagen. Be- 
iteung erbeten: 
Telefon 3721. 


meine Eltern beiuchen W 


y 7 
Geſch ſt d. Ztg. o. Po 
Nr. 1899 Laage i edit) 
— 
velbjitänd.gei 


Einkommen, 30 J. % 
evg, juht die Betan 


h 1 isc ſchaft einer gebilde 
M. perklewicz Poznan, Szkolna 3. Klein Vedere, Achtung, Tischler! bajt einer _qebifoelty 
ee Tel. 3518 u. 3548, Rawicz, Rynet 17. Lersehledenes Kamelhaar- Balata-u. Hanf] Liefere jede Menge I nges Mädchen ep — gaw 
e een eng ke | Unterriem | Treibriemen Schellack, beste Q alitat se ca 15 000 21 Mermddl) 
in g eg Mäntel Solide he 5 e gelb Lemon vine ky 2.80 U nis aß eine erwünſcht. Nur eenid", l 
Toge mein Zinshaus. Einkommen i Ä Schläuche. Klingeritplatten.] drange 2.38 10 i en meinte Offerten MM 
ge miei mme 4522 an dee San | Demiſchee Cineni . are en Ri ung er den ganzen 38, b Gen 
; A n bie ; í ; . . jens 6 * = — E, 
Wojewodſchaft Pomorze, der Ze lung. erea N er ; Spychat ; packungen. Putzwolle. Skrytka poczt. 17. Ran A 8 4571 an Traureng 7 
Überlandzentrale anges allen Fächern, beſonders Piotra Wawrzyniaka Maſchinenzle Wagenfente Fine Dille! a, eſchſt. Zeitung ' ot 
fei Be EN eg in Latein u Franzöſiſch 29.—9. empfiehlt Ann Saal 18 80 ene T n 
ung, e eizen⸗ Iotorı ; 51 an Ein hochbetagtes (80 J. pap 4 ) ! 
gegend, Bahnanſchluß, Klavier zu . Geschl. an Bürſten S e hepaar, in früheren Nähe 2 
herrſchaftliches Wohn⸗ tauien gei u cht. 1 Pindelſabrik. Seilere Dan: en owicianel | guten Verhältniſſen, un- elegant, ſchnell u. bilig x 10 
Bania lock, oaet Off. mit Preisang. Franzöſiſchen pert Spötdzielnia z gr odp. |verichuldetverarmt, bitte: und nehme Kürſchner⸗ 12 zt. Armbanduge 
verkäuflich, od zu verm. umer 4497 a. d. Sprachunerricht er eilt e ek Techniſche Artiter | yirüplende um gütige arbeiten enlaegen. ae 
Off. unter 4559 an die Geichaftsſt. d. Zt. Franzoſe. Off. u. 4573 Detailgeſchäft, P OZ N AN Unterſtützung. Off. unt. Time empfiehlt ChwiKow ee 
Geſchſt. d. Zeitung. a. d. Geſchſt. d. Big. Vocztom a 16, sw Marcin 43. Poznan, Sw. Marcið | 


AlejeMarcinkowsk jego 204554 a. d. Geſchſt. d Zta. 
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